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Nun liegt , was sterblich war an Carl
Röver, in kühle Heimaterde gebettet. Durch
die Straßen Oldenburgs , der Stadt , die seine
frohe unbeschwerte Jugend , das Ringen des
Mannes und den Triumph des politischen
Kämpfers sah, führte sein letzter Weg. Er
wurde zu Grabe getragen wie ein großer
Sohn seinerHeimat, nachdem ihm in
der Hauptstadt des Großdeutschen Reiches
Führer, Bewegung und Staat die letzte Ehre
als einem großen Sohn unseres
Volkes -erwiesen hatten.

*
Viel Totenehrung schon sah unsere Stadt

in ihrer fast halbtausendjährigen Geschichte.
Und viel gekrönte Häupter schritten hinter
Särgen und schwarzumflorten Fahnen durch
ihre Straßen . Vor den Toten hoher Geburt
pflegt die Majestät des Todes stets erhabener
einherzuschreiten. Aber was Oldenburg gestern
erlebte an Ehrfurcht , Ergriffenheit und tief¬
innerlicher Anteilnahme , darf wieder als ein
neues Beispiel dafür gelten, daß der Weg
eines Mannes aus dem Nichts zur Höhe
eines Führertums auch über den Tod hinaus
die Herzen der Menschen immer noch am
heftigsten rührt. *

Die äußeren Male der Ehrfurcht und
Dankbarkeit, sie zeigten sich und wehten auf
Schritt und Tritt , wetteifernd mit der bunten
verschwenderischen Pracht des Frühlings iU
der Natur — den ganzen langen Weg ent¬
lang bis zur letzten Ruhestätte des Toten.
Die Bilder mit Lorbeer umkränzt in den
Fenstern, die Fahnen halbmast von Giebeln
und Dächern, sie - zeugten von der Trauer,
die eine Stadt , ein ganzes Land bis ins
tiefste ergriffen Hatte.

*

Daß dieser Tote aber einst aus ihren Reihen
kam, daß er im Schatten ihrer Häuser aus¬
gewachsen war , mit ihnen einst alltägliche
Wege ging , bis er sich als ein Einsamer ab¬
sonderte , um einer höheren Idee zu dienen,
das entschleiert erst das letzte Geheimnis der
Ergriffenheit der Männer und Frauen , die
feinen letzten Weg in dichten Reihen säumten.
Sie alle, die hier standen zur rechten und zur
sinken, die vor und hinter seinem Sarge
gingen — sie alle hatten den Weg dieses
Mannes mit eigenen Augen verfolgt . Sie
alle hatte er einmal gerührt mit seinem stür¬
mischen geraden Sinn , der dem ihren so nahe
verwandt war , und dem sie sich früher oder
später alle, hingegeben hatten.

Der Nachklang der weihevollen Stimmung,
die am Vortage auf Aetherwellen von der
Totenfeier in der Reichskanzlei über diese
Menschen gekommen war , und aus der sie
Mußten , daß dieser Tote dort auf der Lafette
dem Herzen des Führers nahegestanden hatte,
Mis selten einer , daß er um ihn trauerte als
einen seiner Besten und Bewährtesten — das
alles erhöhte in den Herzen das einmalige
Erlebnis dieses Tages.

* -
Um zu erfahren , wie ihn die Heimat ehrte,

Muß man durch die Säulen des Landtags¬
gebäudes in die Vorhalle getreten sein, wo
auf schwarzem Tuch unter dem Hoheitsadler
und flankiert von den Hakenkreuzfahnen das
lebensgroße Bild des Toten , ein Gemälde
don Professor Winter , hing . Hier lag der
dichte Teppich der Kränze , die aus allen
Teilen des Gaues , von Behörden , Organi¬
sationen , von Männern und Frauen , die ihn
achteten und ehrten , hierher gesandt wurden.
Tie Treppen hinauf zu beiden Seiten und
die langen Gänge hindurch lag Kranz an
Kranz und Schleife an Schleife — äußere
Zeichen für eine innere Haltung.

-r-

^ Wenn unser soldatisches Volk einen seiner
Tapfersten im Tode noch ehren will, dann
luhrt es ihn auf der Waffe, als dem Zeichen

'

der Mannesehre , zur letzten Ruhe . Carl
Rovers letzter Weg war der eines Soldaten.
Vor dem stählernen Rohr lag sein Leichnam,
der dumpfe Wirbel der Trommeln begleitete
seinen Weg und über seinem offenen Grabe
krachten die Salven feldgrauer Soldaten.

*

Unsere Zeit erst hat den Politiker aus dem
undurchdringlichen Nebel des Ausbalancierens
der Meinungen herausgerissen und das Wort
vom politischen S o ldaten gesunden.
Einer der ersten, der diesenTitel vertrug , war
unser toter Gauleiter . Wie einen Soldaten
haben wir ihn deshalb zu Grabe getragen.

* .
Wenn man den letzten Weg des Toten durch

die Straßen unserer Stadt verfolgt und sich
dabei sein wechselvolles Schicksal vor Augen
hält , so erscheint er fast , wie ein Gleichnis
seines Lebens. Er führte unweit der Stätte
vorbei , wo der junge Kaufmann , als einer
unter yielen unserer Stadt , vergeblich ver¬
suchte , die Sicherheit einer bürgerlichen
Existenz mit dem politischen Kämpfertum zu
verbinden . Er führte vorbei an dem hohen
alten Giebelhaus , in das er einzog als ein
Verlachter. Von hier aus war er hinaus¬
gegangen über tausend Straßen und Wege
seiner Heimat, um die MenschendiesesLandes
in täglichem harten Ringen für die neue Idee
von einem sauberen , besseren Vaterland zu
gewinnen . Und dann standen Sarg und
Kranz des Führers vor dem wuchtigen
Säulenbau des Landtaggebäudes , dem letzten
Amtssitz des Toten . Hier hätte er den größten

- >

(Aufnahme : EZPey)

Sieg seines Lebens erfochten, erfochten für
seinen Führer , für Deutschland und seine
Heimat. Hier hatte er gewirkt bis ihn der
Tod abrief . Und über dem offenen Grabe
sprang dann noch einmal der zündende Funke
feines männlichen Kämpfertums aus der Rede
eines seiner Getreuen auf die Menschenüber.
Noch im Tode wirkte sein Geist in seinem
alten Kampfruf , der als letzter Gruß der
Heimat in seine Totengruft hinabgerufen
wurde. *

Wir haben Abschied genommen von Carl
Rover , dem ersten Gauleiter von Weser-Ems
im Großdeutschen Reiche , dem ersten Reichs-
stütthalter des Führers in Oldenburg und
Bremen . Sein Name ist unlösbar verknüpft
mit diesen beiden Begriffen , und die, die nach
ihm kommenin diese Würde , und die, die nach
und heiliges Vermächtnis . In der Erinne¬
rung der Menschen seiner Heimat aber wird
er immer leben als der erste , der unter ihnen
den Namen des Führers aussprach und von
ihm kündete.

, , *
Unser letzter Gruß aber sollen die Worte

sein, die wir ihm mit Blumen des Frühlings
über das Grab legten:

Dem treuen Gefolgsmann des Führers!
Dem Kämpfer für Deutschlands Größe und
Freiheit!
Dem Bannerträger und Rufer unserer
Heimat!

Nsrmson Lspez?»
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Alle Liebe und Verehrung der Oldenburger
für ihren Gauleiter urch Ehrenbürger kommt
noch einmal zum Ausdruck an diesem Tage, da
ihm die letzte Ehre erwiesen werden soll . Seit
dem frühen Morgen strömen die Volksgenossen,
juNg und alt , zum Sarge . Jeder will noch ein¬
mal den toten Gauleiter , der im „Fürstenbau"
des Bahnhofs aufgebahrt ist, grüßen. AmSarge
sind acht Ehrenposten aufgezogen, die von Gau¬
amtsleitern , Kreisleitern und Führern der
Gliederungen gestellt werden. Auch in den un¬
gezählten Kränzen, die zum Landtagsgebäude
gebracht worden sind , wird sichtbar , wie tief
und herzlich die Verbundenheit der Gauhaupt¬
stadt mit Carl Röver ist.
Ausmassch am Sanmbahnhos

Auf dem Bahnhofplatz, der mit umflorten
Fahnen geschmückt ist, zeigt sich in der zehnten
und elften Stunde dieses Pfingstsonnabends
ein Bild , Wie wir es von früheren Tagen
großer Aufmärsche und Kundgebungen her
kennen . Aber es geht nicht laut zu dabei; eme
feierlich - ernste Stimmung und gleichwohl stolze
Haltung beseelt die Männer und Jungen , die
sich hier zu Tausenden versammeln. In den
zum' Bahnhofplatz führenden Straßen ordnen
sich die Gliederungen und Verbände, die mit
ihren Fahnen und Standarten dem Sarg das
letzte Geleit geben wollen. Vor dem „Fürsten¬
bau " ist inmitten grüner Rasenflächen ein
großes Beet mit Prächtigen Frühlingsblumen
angelegt. Zu beidenSeiten des Eingangs ragen
die Pylonen mit weißem Hakenkreuz aus
schwarzem Grund . Ein Fackelträger entzündet
in den Schalen die Flammen. Der Schmuck
dieser Feierstätte ist schlicht, aber würdig ge¬
staltet.

Ein Ehrenbataillon des Heeres mit Musik-
korps nimmt vor dem Bahnhof Aufstellung.
Gleich darauf fährt eine mit sechs Pferden be¬
spannte Lafette vor. Kommandos hallen über
den Platz: Stillgestanden! Standarten und
Fahnen hoch ! Das Gewehr über! Unter den
Klängen eines Präsentiermarsches wird der
fahnenbedeckte Sarg von zehn Unteroffizieren
herausgetragen und auf die Lafette gehoben.
Die angetretenen Formationen sowie die zahl¬
reichen Ehrengäste erweisen dem Toten die
Ehrenbezeigung. Kränzewerdenherausgebracht,
zuletzt der Kranz, den der Führer persönlich
am Sarge Carl Rövers niedergelegt hatte. Als
die Musik abbricht und die Spitze des Trauer¬
zuges sich langsam in Bewegung setzt, herrscht
eine überaus feierliche Stille auf dem Weiten
Platz. Es ist ein ungemein eindrucksvollesEr¬
lebnis , für die Teilnehmer sowohl als auch
für die Volksgenossen , die zu Tausenden den
Platz und die Marschstraßen umsäumen.
Der Trauerzug"

Nun setzt sich der unendlich lange Zug vom
Bahnhofplatz in Richtung Kaiserstraße in Be¬
wegung. Die Wehrmacht leitet mit ihrem
Ehrenbataillon und dem Musikkorps mit Spiel¬
leuten den Trauerzüg ein. Es folgt mit Ab¬
stand der Gaumusikzug der Bewegung sowie
die Standarten und Fahnenblocks. Wett über
500 Fahnen der Politischen Leiter und aber¬
mals mehr als 500 Fahnen der Gliederungen
sind hier aufmarschiert. Außerdem wird je eine
älteste Fahne den einzelnen Ehrenstürmen und
Abordnungen der Politischen Leiter voran¬
getragen. Es sind die alten und jungen Mit¬
kämpfer des Verstorbenen, die ihm hier in Reih
und Glied noch einmal das Geleit geben . Den
Ehrenstürmen der SA , des NSKK, des NS-
Fliegerkorps folgen die Hitler-Jungen und die
Pimpfe , eineEhrenabteilung des Reichsarbeits¬
dienstes mit geschultertem Spaten und ein
Ehrensturm der F . Zwischen diesen braunen
Kolonnen sieht man auch eine starke Abordnung
des verbündeten Italien in ihrer schwarzen
Faschistenuniform.

Hrönze und Ehrengäste
Eine lange Reihe von Kranzträgern und der

Ordenskissenträger gehen dem Sarg voran.
Vor dem Kranz des Führers der Kranz des
Reichsmarschalls, Kränze der Reichsminister
und Reichsleiter, ein Kranz- des Leiters der
Parteikanzlei , der Gauleitung Weser-Ems,
des Chefs des OKW , des Chefs der Kanzlei
des Führers , Kränze der Chefs der drei
Wehrmachtteile, ein Kranz des Stabschefs
Lutze , des Reichsführers ss , des Korps-
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führers des NSKK , des Korpsführörs des
NSFK , der Reichstagsfraktion , des Landes
Oldenburg , der Kreisleitung Oldenburg -Stadt,
der Stadt Oldenburg , der Provinz Hannover
u . a. In allen Straßen grüßt eine unüber¬
sehbare Menschenmenge den Leichenzug. Das
Trauergefolge wird eingeleitet durch den
Stellvertretenden Gauleiter , Ministerpräsi¬
denten Joel, und die Angehörigen des Ver-

- storbenen. Unter den zahlreichen Ehren¬
gästen der Wehrmacht, der Partei und des
Staates befinden sich u. a . General der Artl.
Raschik, Befehlshaber im Wehrkreis X,
General der Ins . G l o k k e , Befehlshaber im
Wehrkreis VI , Vizeadmiral Bachmann,
Küstenbefehlshaber Deutsche Bucht, General
der Flieger Wolfs, Befehlshaber im Lust¬
gau XI , General der Flakartillerie Schmidt,
Befehlshaber im Luftgau VI , Münster, Gene¬
ral W a g n e r , Kommandeur der VIII. Flak-
Division , SA -Obergruppenführer Otto Her¬
zog, Stellvertr . Gauleiter Pep er , Ost-
Hannover, Stellvertr . Gauleiter Holz, Nürn¬
berg, Stellvertr . Gauleiter Schalter, Gau¬
inspekteur Stanik i. V. von Gauleiter Kauf¬
mann , Oberbefehlsleiter Utikel i . V. von
Reichsleiter Rosenberg, Generalarbeitsführer
Berk, Münster , NSFK - Gruppenführer
Zahn, Hamburg , der Befehlshaber der Ord¬
nungspolizei , ff-Gruppenführer Querner,
Hamburg , Reg .-Präsident Bredow i. V.
von Gauleiter und Oberpräsident Lauter¬
bacher, Reg .-Präsident Dellenbusch i. V.
von Reichsverteidigungskommissar GrohL,
Wehrkreis VI, Präsident Or. Börger, RBD
Hannover , Präsident der RBD Münster
Arzt, Oberstltn . Kruse i . V. BdO Münster
und Generalmajor Schroers, Polizeipräsi¬
dent Bremen.

Durch eine Sruuerude Stadt
Durch die Kaiserstraße, über den Stau und

die Staulinie bewegt sich der lange Trauerzug
zur Langen Straße , vorbei an dem alten Gau¬
parteihause, das mit mehreren großen Fahnen
sowie mit frischem Grün geschmückt ist. Hier

> stehen die Reihen der Oldenburger Bevölkerung
besonders dicht . Der Zug erreicht das Rathaus»
das für seinen Ehrenbürger ebenfalls beson¬
deren Trauerschmuck angelegt hat. Im Portal
stehen Lorbeerbäume, und aus zwei Pylonen
flackern die Flammen empor. Unwillkürlich
schweifen die Gedanken in die Zeit zurück , in
der Carl Röver als erster Nationalsozialist in
den Stadtrat einzog. Für seine großen Ver¬
dienste um die Gauhauptstadt Oldenburg wurde
er anläßlich seines SO. Geburtstages zum Ehren¬
bürger ernannt . Sein Name, der im Goldenen
Buch verzeichnet ist , wird ewig mit der Gau¬
hauptstadt verbunden bleiben. Ueber den Casino¬
platz und Theaterwall geht es durch die Roon-
und Hindenburgstraße zum Landtagsgebäude,
dem letzten Sitz des Gauleiters . Hier haben sich
Tausende von Volksgenossen eingefunden, um
dem feierlichenAugenblick beizuwohnen, da der
Trauerzug für eine Minute innehält und der
Verkehr in der Stadt stockt.

Die Mrmße des GedertterrS
Die Umgebung des Landtags und des Mini¬

sterialgebäudes ist besonders stimmungsvoll
gestaltet. Vor dem Landtagsgebäude lodern
aus zwei hohen Pylonen und . vor dem Mini¬
sterium auf sechs Pylonen die Flammen empor.
Gegenüber dem Portal des Landtagsgebäudes
haben die Verwundeten einen Ehrenplatz er¬
halten , unter ihnen befindet sich auch der Ritter¬
kreuzträger Hauptmann Plesch, ein alter Ol¬
denburger Mitstreiter des verstorbenen Gau¬
leiters . Im Landtags gebäude selbst haben
liebevolle Hände einen wahren Blumenhain
geschaffen . Als die Lafette das Landtags¬
gebäude erreicht hat , ertönt durch den Laut¬
sprecher das Halt für die Trauerparade , und
gleich darauf künden drei Ehrensalven einer
Flakbatetrie den Beginn der Gedenkminutean.

In ganz Oldenburg tritt eine einminuttge
Verkehrsstille ein; ein feierlicher Augenblick.
Alle Hände haben sich zum Gruß erhoben. Eine
weitere Ehrensalve beendet das stille Gedenken,
und die Trauerparade nimmt ihren weiteren
Weg durch die Ratsherr -Schulze-Stratze,
Ofener Straße , Auguststraße, Ziegelhofstraße,
Friedhofsweg . Ueberall bildet Oldenburgs Be¬
völkerungSpalier . Auf dem ganzen Wege haben
Polizei und NSKK die Absperrmaßnahmen
vorgenommen, während Politische Leiter, die
SA , HI , DJ , BDM , RAD, Feuerwehrverband,
NS -Frauenschaft. NS -Reichskriegerbund, NS-
Kriegsopserversorgung die erste Reihe der
Spalierbildenden stellen . Ganz Oldenburg, ist
aus den Beinen, um dem verdienten Gauleiter
und Ehrenbürger der Stadt den letzten Gruß
zu erweisen.

O ' '

Kampfflugzeugesichern Geleitzug nach Afrika
Ohne Unterbrechung vollzieht sich der Nachschub für die deutschen und italienischenTruppen in Nordafrika.
Hier schützen deutsche Kampfflugzeugeeinen Geleiizug im Mtttelmeer (kL -KriegZberichtsr Hug-Sch)

MeMe KsmMMmMgsnan
irischen Eie MgekchMMW

Deutsche U -Boote versenkten aus Malata
gerettete britische Kautschukreserven

Lissabon , 23. Mai.
Nach Berichtenaus Dublin sind in den letzten

Monaten riesige Mengen von Kautschuk an der
irischen Küste angeschwemmt worden, die von
Schissen stammen, die auf dem Atlantik versenkt
wurden. Nach den Dubliner Berichten ist dieses
Strandgut so umfangreich geworden, daß eine
besondere Gesellschaft zum Treuhänder für die
Sammlung und den Kauf dieses Kautschuks
eingesetzt worden ist. Man erwartet , daß auch in
Zukunft noch große Mengen von Kautschuk an
den Strand getrieben werden. Aus dieser Mel¬
dung geht hervor,^ daß die Engländer ver¬
zweifelte Versuche gemacht haben, vor dem Ver¬
lust von Malaia größere Kautschukreserven nach
Europa zu bringen, daß aber ein beträchtlicher
Teil dieser Kautschukfchiffe von den deutschen
U-Booten versenkt worden ist.

grüßen, von denen ein großer Teil von ihm
selbst geweiht wurde.

Nachdem die Gliederungen links und rechts
des Platzes Aufstellung genommen haben, er¬
reichen die ersten Kranzträger die Ruhestätte.
Der Gaumustlzug der NSDAP unter Stab¬
führung von D. Entelmann intoniert den
Lrauermarsch der SA , währenddessen die
Kränze links und rechts vom Grabe nieder¬
gelegt werden. Unmittelbar vor dem Sarge,
der nunmehr von zehn Politischen Leitern ge¬
tragen Wird , schreitet der Ordenskissenträqer,
undr je vier jf -Leute tragen die wundervollen
Kränze des Führers und des Reichsmarschalls.
Gauleiter-Stellvertreter Joel begleitet Frau
Röver, die Tochter und die Schwester auf dem
Wege zum Grabe. Trommelwirbel der Wehr-
mächt . Der Sarg mit den sterblichen Ueber-
resten des Gauleiters wird der Gruft über¬
geben . Alle Hände haben sich zum Gruß er¬
hoben, und ergriffen steht die Menge in diesem

Augenblick , da es heißt, endgültig Abschied zu
nehmen von einem großen Manne, dessen
ganzes Streben und Arbeiten nur seinemVolke
galt. Die Kränze des Führers und Reichs-
marfchalls sind unmittelbar neben der Gruft
aufgehängt worden.

Der ßetzts Grrch
Dann tritt Gauleiter-Stellvertreter I o e l an

die Gruft und hält als einer feiner ältesten
Mitstreiter die Gedenkrede (siehe 1 . Beil .) .
Das Kommando ,,Trauerparade stillgestavdenl",
unterbricht die feierliche Stille . Während eine
Ehrenkompanie unter präsentiertem Gewehr
steht , sich die Standarten und Fahnen über der
offenen Gruft senken und die große Trauer-
gemeinde noch einmal den Arm zum deutschen
Gruß erhebt, spielt das Mustkkorps der Wehr¬
macht das Lied vom guten Kameraden. Die
drei Salutschüsse einer Ehrenkompanie Hallen

VeutWer Gegerwngrilf des Stark»»
Die ersten AnnrUstrnppen schon w WÄen des Feindes
Aus dem Führerhauptquartier , 23. Mai.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibtbekannt:
Im Raum umCharkowist der am 12. Mai

begonnene sowjetische Großangriff, der von 20
Schützendivisionen, 3 Kavalleriedivisionen und
15 Panzerbrigaden geführt wurde, unter schwer¬
sten blutigen und Materialverlusten des Feindes
restlos zusammengebrochen. Der deutsche Gegen¬
angriff , am 17. Mai begonnen, führte in den
Rücken der stärksten feindlichenAngrifsSgruPpe
und hat ihre Versorgungslückendurchschnitten.
Seit zwei Tagen sind nunmehr die deutschen,
rumänischen und ungarischen Truppen , von
starken Kräften der Luftwaffe unterstützt, aus
der ganzen Front der bisherigen Abwehrschlacht
zum konzentrischen Gegenangriff angetreten.

Im Gebiet südöstlich des Ilmensees setzte
der Feind seine hartnäckigen Angriffe ohne
jeden Erfolg mit schweren Verlusten fort. Starke
eigene Kamps- und Jagdsliegerverbände haben
dabei dem Feind auf dem Gefechtsseld und im
Hintergelände schweren Schaden zugefügt.

Eine von ihren Verbindungen abgeschnittene
Krästegruppe der Sowjets wurde in mehr¬
tätigen Kämpfen vernichtet.

In Lappland verlief ein örtlicher Angriff
deutscher und finnischerTruppen erfolgreich.

In der Zeit vom 14. bis 21. Mai verlor die
Gowjeiluftwafse 452 Flugzeuge; davon wurden
342 in Luftkämpsen, 65 durch Flakartillerie ünd
26 durch Verbände des Heeres vernichtet, der
Rest am Boden zerstört. Während der gleichen
Zeit gingen an,der Ostfront 45 eigeneFlugzeuge
verloren.

Das Flakregiment 6 erzielte am 22. Mat
seinen 200. Flugzeugavschutz im Ostfeldzüge.

In Nordasrika wurde ein Vorstoß
britischer Aufklärungskräste zurückgeschlagen.
Deutsche Jäger schossen in Luftkämpsen zehn
feindliche Flugzeuge ab.

Einzelne britische Flugzeuge überflogen in
der letzten Nacht die Deutsche Bucht und das
norddeutsche Küstengebiet, ohne Bomben ab¬
zuwerfen.

über den Friedhof und künden weithin von dem
feierlichenAugenblick.

Der Soldat des Weltkriegesund des Führers
ist mit allen militärischen Ehren zu Grabe ge¬
tragen , damit seinem Leben einen würdigen
Abschluß gebend . „Die Standarten und Fahnen
hoch !" Daß der Kampf Über Gräber hinweg
weitergeyt, fand auch am Grabe Carl Rövers
sichtbaren Ausdruck, und wie ein Mahnruf für
alle erklangen die Nationallieder, gespielt vom
Mustkkorps der Wehrmacht. Dann tritt die
Gattin des Gauleiters , begleitet von Gauleite»
stellvertreterJoel und gefolgtvon ihrer Tochter,
der Schwester des Verstorbenen und den weite¬
ren Angehörigen, zum Abschied an die offene

, Gruft , wo sie einige Augenblicke verweilt.
Blumen als letzter Gruß fallen auf seinen Sarg.

Während der ganzen Handlung siehen acht
Ehrenposten, gestellt von Gauamtsleitern,
Kreisleitern und ;e einem Führer der SA , HI,
des NSKK und des RAD , am Grabe, das
einen teuren Toten birgt : Das große Trauer-
gefolae , bestehend aus den Ehrengästen, dem
Offizrerkorps des Standortes Oldenburg, Poli¬
tischen Leitern ab Dienstgrad Ortsgruppen-
lefter, Kreisamtsleiter , Führern der Gliederun¬
gen und anaeschlossenen Verbände, Mitgliedern
der Alten Garde sowie den unzähligen Persön-

' lichkeiten aus Staat und Wirtschaft, schreitet
ebenfalls zur Gruft , um endgültig Abschied zu
nehmen. Die Wehrmacht und die Gliederungen
rücken geschlossen ab , aber noch lange bewegt
sich der Zug der Trauergemeinde an der offenen
Gruft vorbei.

Carl Röver hat in der Stadt seine letzte
Ruhe gefunden, in der er vor fast 20 Jahren
feinen Kampf begann. Auf dem Neuen Fried¬
hof wird eine würdige Gedenkstätte errichtet
werden, die auf Jahrzehnte hinaus von einem
Manne künden wird, dem die Liebe des gan¬
zen Nordseegaues gehörte.

Das Landtagsgebäude Mit seinem über¬
reichen Kranzschmuck ist an beiden Pfingsttagen
von 8 bis 12 und von 14 bis 20 Uhr zur Be¬
sichtigung freigegeben. ;

Dank der mustergültigen Organisation der
Polizei und der Partei vollzog sich der Ablauf
der Traueyparade reibungslos . Zehntausende
säumten die Straßen der Gauhauptstadt. Uner¬
müdlich waren die Helfer und Helferinnen des
Deutschen Roten Kreuzes tätig .

'st

Volsmk cler Xinciiisil

3rw letzte» Kühe
Ueberall grüßen die Fahnen der Anwohner,

die mit . den zahlreichen an hohen Masten auf¬
gezogenenFahnen ein Bild von der Größe der

.Zeit geben . Der Friedhossweg ist mit Fahnen
eingesäumt. Der Neue Friedhof, auf dem Earl
Röver seine letzte Ruhestätte gesunden hat. ist
besonders liebevoll hergertchtet worden. Vom
Eingang ab ist die breite Fahrbahn mit
Tannengrün ausgelegt worden. Politische Leiter
stellen hier das Spalier . Auf der Nordseite ist
ein großer freier Platz würdig ausgestaltet
worden. Eine hohe, mit Grün beschlagene Wand,
auf der ein goldenes Hoheitszeichen Prangt,
bildet den Abschluß nach Norden. Zu beiden
Seiten des Platzes grüßen die Fahnen , und
vor der Gruft lodern auf vier Pylonen die

Flammen empor. Die Trauerparade trifft auf
dem Friedhof ein. Das Ehrenbataillon der
Wehrmacht nimmt an der Ostseite des Platzes
Aufstellung, während der Fahnenbloü mit
feinen über 1200 Fahnen die große Tribüne vor
der hohen Stirnwand einnimmt. Noch einmal
sollen alle Fahnen der Ortsgruppen der Partei
und der Einheiten aller Gliederungen aus dem

ganzen Gau Weser -Ems ihren toten Gauleiter

Eisen Hut. Die Blüte ist blau wie die
Uniformröckemeiner Bleisoldaten. Aber es ist
nicht ihre Farbe , die mich beschäftigt . Das
Wunder steckt in der Blüte . Wenn man näm¬
lich den Helm zurückbiegt , kommen zwei phan¬
tastisch schöne Pferdchen an den Tag , die an
langer Deichsel eine kleine Kutsche ziehen. Sie
sehen aus , wie aus .blatzblauem Glas geblasen,
und die Kutsche ist mit blauer Seide aus¬
geschlagen und hat ein gelbes Sitzkissen . .

In einer solchen Kutsche mag DäumelinKen
gereist sein, als sie ins Land der Menschen
fuhr und niemand sie erkannte, und die
Kammerjungser der Elfenkönigin fährt noch
heute darin umher. . . . -

Ich bin allerdings ein wenig ungläubig, aber
Tina Feldmann versichert es eifrig, und es ist
wohl nur ein Zufall, daß die Gesuchte in keiner
der Blüten zu entdecken ist , als wir einer nach
der anderen den Helm nbzupsen und sich zu¬
letzt ein ganzer Marstall von Pferdchen und
blauen Kutschen in Tinas Kinderschurzchen
sammelt.

'
„ Wollt ihr Rangen wohl d,e Blumen stehen

lassen !" schallt da eine Stimme aus dem
Hause, in dessen »einem Vorgarten wir hocken,
und wir stürzen erschreckt davon. Aber auf der
anderen Straßenseire ist es heiß von der
Mittagssonne , und selbst die Treppenstufen zu
Feldmanns Kellerwohnung sind warm wie
heiße Brote.

Schade, daß mair uns störte . Tina ist über¬
zeugt. daß wir die Jungfer . in der nächsten
Blüte erblickt hätten. Aber mir ist es beinahe
recht so . Gewiß hätte T,na sie dann für sich
allein beansprucht und sie vielleicht sogar in
den »einen Fliegenkäfig gesperrt, den sie sich
aus einem ausgehöhlten Flaschenkorken nnt
einem Gitter aus Stecknadeln davor gemacht
hat . . .

Weide. Es ist ein Regennachmittag im
Bauernhaus . Die Stube mit defi sandbestreuten
Dielen und den Binsenstühlen ist leer Nur
meine Base, wenig älter als ich selber , sitzt an
dem großen .Eichenholztisch , hat sich Werden-
zweige geschnitten , klopft sie am Tischrand weich
und singt einen Kinderreim dazu:

- Een, iwee, dree, vesr, fiv,
ick sla di up diu Liew,
ick will di up diu Liewken stau,
dar schall dat Holt herute gähn!

Dann schiebt sie mit einem dünnen . Stecken
das Holz aus der Rinde, schneidet ein Loch m
die grüne Röhre, schiebt einen Holzspan als
Zunge ein und versucht , aus ihr zu .blasen. Aber
die Flöte sperrt sich noch. .

'

„Sing noch mall " rate ich ihr.
Da lächelt sie und tut mir den Willen,

Een, twee, dree , veer, fiv,
ich sla d! up dtn Liew . . .

Ihre Flechten sind hell wie Flachs und ihre
hellblauen Augen leuchten befriedigt auf, als sie
von neuem jetzt zu blasen beginnt und die ersten
Töne aus ihrer Flöte wie ein zartes Wunder
in 'den grauen Nachmittag entfliehen.

Fuchsie. Ein Sommertag unter bleichem
Himmel: Meine Mutter hat mich an die Sand
genommen, geht mit mir durch die Straßen
Meiner Vaterstadt zu einer Glaswarenhandlung
und kauft dort nach langem Wählen ern Milch¬
kännchen aus Preßglas . „

Es ich ihr Geburtstag heute, und das
Kännchen soll noch am Nachmittag auf dem
Kaffeetisch stehen . Der Tag ist immer einer der
festlichsten des Jahres . . ^ ^

Als -ich ein Paar Stunden spater in das Wohn¬
zimmer gerufen werde, das heute der Gratu

wenn's hoch kommt , so stnd 's achzig Jahre , unv
Wenn es köstlich gewesen ist , so ist es Müve und
Arbeit gewesen , denn es führet schnell dahin,
als flögen. wir davon . . .

Ueber mir lärmen die Sperlinge in der Dach¬
rinne , und der Schuster auf der Nachbarschaft
schlägt unermüdlich ein Paar Sohlen Hart. „

Ich bin sieben Jahre alt, und die Zypresse
duftet wie noch an keinem Lage.

Lupine. Es ist ein brennend heißer
Sommertag , und wir sind mit den frühen
Morgenstunden auf den Beinen. Um den Mittag
herum verschleiert sich der Himmel, aber die
Luft ist noch drückender als vorher. Endlich
kommt ein Wind aus , und die Birken am Wege
beginnen ihre Kronen zu schwingen , als waren
sie erst jetzt aus dem Schlafe erwacht, in den sie
müde von Licht und Luft versunken waren.

sind
immer

"wieder gehen . T
'
. Das Brot , in

kanten weaen von uns . Kindern nicht betreten gehen, immer wieder gehen . . . Das « rm A

werden darf setze ich eine FnWe auf dem Mch dem /leinen
UWMWWMtzU.

gezogen, und der Weg Weint kein Ende nehmen
stehen , märchenhaft in der Fülle ihrer Blüten.
Wie zarte Fransen hängen die langen weißen
Staubfäden aus den blauen Blüten . Nie habe
ich eine solche Blume gesehen , und der . Anblick
berührt mich so , daß ich vor Staunen kein Wort
aus mir herausbringe . ,

„Nun , kannst du mcht antworten ?" mahnt
mich meine Mutter lerfe. Aber ich habe die
Worte der alten Dame, die in einem schwarzen
und mit Glasperlen geschmückten Kleide am
Tisch sitzt, gar nicht gehört. Es ist die . Fuchsie,
nur sie, die mich gefangenhält —: ern kristallener
Leuchter , ein schimmerndesWunder, eine heitere
Fülle , ein einziger, leuchtender Ueberschwang!

Zypresse. Niemand weiß noch , wie der
Baum in den alten düstern Hofplatz gekommen
ist , und es ist beinahe ein Wunder, daß er dort
zu einer solchen Fülle emporwachsen konnte,
fremd, kühl und dunkel wie ein alter Tempel.

Eine geteerte alte Holzplanke umgibt den
Hof , der kaum ein Dutzend Schritte ,m Geviert
umfaßt und düster und freudlos ist . Dazu ist er
leer wie die Wüste . Wie ein Richtblock aus ver¬
gangenen Tagen steht in der einen seiner vier
Ecken ein alter hölzerner Hackklotz: darauf
schlägt Großvater die Elsenstangen ab für d,e
Fensterrollos, die er in seiner. Werkstattbemalst
Bei jeder Stange legt er zweimal den Zollstock
an, wenn er die Lange abmißt. Das Bett ist
schön ganz schartig. Wenn er fertig rsst nimmt
er es ftdesmal wieder mit in seine Werkstatt
hinauf , damit es bei Regenwetter nicht völlig
verrostet. .. ^

Die Sonne scheint , aber sie dringt nicht bis
in den Hof hinab , und die alte Zypresse steht
hoch und düster wie sonst . Nur daß rhrfltrenger
und seltsam fremder Geruch heute noch stärker
ist als sonst.

Ich habe mich auf den alten HäckNotz gesetzi
und lerne mein Schulpensum für den anderen

Witter Leven währet siebzig Jahre und

zu wollen. Nach jeder Birke taucht eme andere
auf. Brennesseln wuchern in trockenen Graben,
ein Feldhang ist ganz von Weidenröschenbe¬
deckt: Dann raucht ein Buchweizenseldauf.
den Millionen seiner Blüten sieht es aus , ms
hätte es darauf geschneit . Endlich ein. Stua
Wald und Schatten. Auf einer L-chtumi
Zitronenfalter , leuchtend wie Gold und .ni emer
Menge, daß alles staunt. Dann wieder die Lano
Pratze , Felder mit Kartoffeln und Rüben,
Roggenbreiten wie leise wogende Meere. Plotz
ltch ein Geruch, süß wie Honig: em Lupinen
felo flammt in der Sonne . Der Duft kommt m
dem Winde wie eine Wolke herüber. Tro
meiner Müdigkeit mutz ich Lin und mir ei

paar der seltsam duftenden Blumen . Pflücken.
Der Duft berauscht mich , wie nieein Blume

duft es tat . Es ist überhaupt eine der schönsten
Blüten , die ich jemals sah . eme flammen-
Kerze und ein unerschöpflicherQuell ström
den Duftes , ein richttges Wunder. WieLluckU»
denke ich, muß der Bauer sein , der em
Feld davon besitzt!

Nur ein paar Minuten weiter om neues
mit denselben Blumen , Wer fast noch leuwiei^
der und üppiger als das erste. Aber himü ^
ein Mann hinter .einem Pfluge und schau o^
ganze leuchtende Herrlichkeit m dle schw^
graue Erde. Ein wüstes Trümmerfeld der M

Acker schon, aus dem nur hierunddanoa,
zerzauste Blüte aus den Furchen schimmern

„Gründüngungspflanzen !" erklärt ^
Lehrer, aber meine Trauer um. die zern
HenlichkeitwirdLanzm nicht germger.^ ^

Als wir endlich wieder im
heimfahren, ist mir der StraÄ der wen
Blüten , die ich mir vorhin davon Pfma
den heißen Händen schon welk und Man ^
worden. Aber sie dufte« noch im Tode um

süßer als vorhin.
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Fatzrriider
liefert sofort gegen Bezugschein
Munderloh , Lange Straße 73,

Ruf 3341.

MZeftsmeZeK
Sammlungen, Einzelmarken

kaufe stets zu Liebhaberpreisen.
Zuschriften erbittet

Wilh. Getzmann , Berlin NO,
Esmarchstratze 8.
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« I brsuekst es Keule
HÄ 06H » vieUeiektnickt so uSiix!
Lslrmr , äss erlöseaäe 8sä ' tür sy-
gestrenxre uaä Mücle ? ULs muü Keule
vor sllem kür Lolcisren, küstuoZs-
srbeiler uoä all jene vsrküZbär sein,
äersn kriexswickrige LüiclusrküIIuns
lsages Lieben 06er vieles beulen er-
lorciert . Verliebte Üsrum, wenn Du
nickt ru äiesen ^ lenscken xekörsr,
keure suk clie liebgeworäene / lnnebm-
ückkeir cles Lslrisr -Lslies ruxunslen
tierer , che es rur Lrksltunz ihrer
beiskulisskekiZKeir drsu 'cke» . Wenn Du
Wirst besitzt ullä es rückt undeäillzr
brsuckst , so schices es sa che kronll
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KSvMUÄfS KELlSsW«
Pfingstmontag, den 25 . Mai 1942

ElSfleih. 1« Uhr Kirche.
Altenhuntorf. 10 .15 Uhr Kirche.
Bardenfleth. 10 .15 Uhr Kirche.
Neuenbrok. 10 .1S Uhr Kirche.

tzLühnerauge«hilfe,NSgelkür-
AF zen. s « « vvot,Haarenstr . 15
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Kopler-
MsS-

d Pgr - sttL - itts

Lrktsrnilrasts 4» gut 4««s

L.WWW8LZ8WN8SG?
Wichtig für Luftschutz . Starke
Leuchtkraft . Probetafel und an
strichtechnische Ratschläge auf
Anforderung.

Watzmann L Co ., Bremen,
Postfach 766. ^
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Sie kostet aus Nunstssids

nur 11 Punkts"
Lus unserer grollen Luswuki
werden 8is sicbsrUck etwas

passendes linden

WUVDLr
Mö -HiO
üSemrigestrengt,

brennend?

Da Hilstairwldie die! gehen und stehm
müssen, raschEfasii-Fußpuder. Er trocknet,
beseitigtübermäßigeSchweißabsonderung,

Lechüiet Blasen, Brennen, Wundtauft».
HerdotragendfürMassageIFür>WZ« x '
-Ercme und "Tinktur
<Zlreu-2ose - 75 Pf.

,NachfüllbenlelSk>Pf.

bietet Iknsn in der warmen Iskrss 2sit scbät 2öns-
wsrts Vorteils . 8is scbmisZt sied Zut sn uu <1 ist
sekr sngsnebm im Prägen.
Wenn 8ie sick einmal etwas besonders Mübscbss
wünscksn , dann müssen 3is 2N uns kommen.

Zn Apotheken, Drogerienu. Fachgeschäftenerhallt
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LIIs Mbsrscbüsss den Versickerten.
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LasirNa

Wir macken ckaraut aukmerksam , Saft llndekugten Sau
betreten unserer lorkinoore sowie ües Vabrik-Vrunastüvke»
untersagt ist . Wir bitten Nie Litern , üakür au sorgen,
ckak üieses Verbot auvk von Een Linüern beaektßt wirst.

OleisnburgsrlorktSrsu ^ srkWittsmoor
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Me geht Wasche rasch enizwei?

Wäsche , die viel gerieben und gebürstet
wird , geht bestimmt rasch entzwei . Lei
richtigem EiNwelchenNlitHenkoÄleichsoda
wird dies dagegen vermieden . Oer grobe
Schmutz wird ganz schonend gelöst und
vom Etnweichlvasser festgehälten . Auch
der übrige noch locker im Gewebesitzende
Schmutz wird beim nachfolgenden Kochen
der Wäsche leicht entfernt.

Ruf d 4093

GMMMMMVr.
24. 5 . : 15— 17 .45 Uhr:

gm Linken " «
Uhr: „Die verkaufte

Sani
„Schl,
19—21.
Braut"
Montag, 22 . 5
„Die Dubarrh"
DienStag, 26 . 5 . : 19

19—22 Uhr:

. _ -21 Uhr:
Geschl . Vorst, f. d. HI , Theater-
ring II „Der Horcher an der
Wand"
Mittwoch, 27 . 5. : 19— 22 Uhr:
KdF-Zehner-Anrecht u . fr . Werk.
„Die Dubarrh"
Donnerstag, 2Z. 5. : 19 —21 .50
Uhr : L 33 „ Claudia Colonna" »
Freitag, 29 . 5. : 19- 21 .40 Uhr:
6 32 , KdF Pr 2 „Die verkaufte
Braut"
Sonnabend, 30 . 5. : 19—21 .30
Uhr : „Was ihr wollt" »
Sonntag , 31 . 5. : 19 Uhr : Erst¬
aufführung „Der Herzog von

lirenza"Mirenza"
Montag, 1 . 6. :
schwingt - Musik

20 Uhr: Be-

« VeranstgltungSrlng der HI
50 Prozent CrmSßlgung

I. icktpsursrvi
Wiikslm klruus
8ektoLp1str 13

248«kuk

Kllkretiner LnrecMler!
Kartenabholung für die Vorstellung

am Mittwoch nur noch Dienstag,
den 26 . Mai , von 9 bis 16 Uhr.

lM - kkeltsg - änlecMler!
Die nächste Vorstellung findet statt

am Freitag, dem 29 . Mai (I> 2)
„Verkaufte Braut". Kartenabhok . :
Mittwoch, Donnerstag, Freitag.

ksdswskl gsgsr , üiitmsi -sugsri u.
bornksut . 3ckscktsl (8 plissier)
60 Pt . in Lpotksksn u . Drogerien.
3icker ru ksben : Drog . O .Lremsr,
UsiliMngeistwsU 11 : Drog . kl.
piscksr , Dsngs 8tr . 11 ; Lrsu -!-
Drog . I . D. Lolws ^ , Dsrigs 8tr . 43;
DroZsn -Nlsxsr , 8cküttinZstr . 1;
Hssrentor - Drog . H . D . Otten,
oisnsr 8tr . 30.

ÜMskm
lll» UsaiüiLdiine kl »owlüstenil «lastest!

Kinlivi-typsnlli -uvIdräLlen
Srovisronotost a . Ltemaolkastell«.
» . SsvtLS . oiüsnvurg
^cktsmstr. 34 pemsor . 232t

Folgende Kunden
beauftragten mich : 32j . Fabri¬
kant ( Witwers, 27i . Rechts
Wissenschafter , vr ., SA . Verwal
tungsoberfnspektor, 57t . Inge
nieur , 47j . Studienrat (Witwer),
Die Seinen geborgen zu wissen,
stärkt den Willen zur Tat . Er¬
folgreiche Auftraggeber bedien
ten sich der in 40 Städten der
tretenen Eheanbahnung Frau
Horstmann, Bremen, Obernstr.
40/4211 , Eingang Kahlenstratze,
Telephon 24794 . Kostenlose Be¬
ratung von 10 bis 19 Uhr.

lÄrcllellliMe
trinirsu sur UnterstütLurrg
stsr IZsksncilrmZ der Lücksr-

lkrsnkksit
j „Silesis " - 8pssislkrsutsrtss

Nur su ksbsn iu der
K«LS„ - SSwWNErs-Sst

! Oust . Wessels , 8tsustrsiZs 13

tta « 8 « revL kvVSK
ertigeo wir lür unsere kstientsu SM

Llontsg, 8 . luui , InOIdsu-
, »» bürg , „Notel LrbgroL-'lcTFd W ksrrox"
l 8 iiM

'Ml Mlkk - WI, NRIlflN
TuAsissser, bei llssseu aod

ksköriieo

knlr üsMlM
vorm ^rit« 4cdui»

SeMfiMMiili»

Oeberositms »«mweker llrd- ooo
peserbsststtuoges

Oictonburg , StsinweZ 8
psruluk 4312

Moverne Personenwagen
in- und ausländische Fabrikate,
bis 5 Liter, kauft ( Kasse ab
Standort ) Gebrauchtwagen,
Kurfürstendamm 156, Berlin
Halenfee, Ruf 975412.

In ruv «ttlck »llck «r
krükjskrrslimmung mit
elngsleillvm ^ srvn-
bertsn6 bsronilsrr
rorgkSItigs 8s6isnung

4i

Olcköllbllrg, llsilixsnxsistvs » I

Horsts 8ekwsstsrcksu Ldds
ist snZskommen
Iu dsukbsrsr prsuds
Vertrust Ileuuiugs Zsb . Wiikeu
2 .2 t . Dsndsskrsusnkliuik
Walter Neouiugs
hisistsr der 8 ekut 2po 1i 2si

Olsteuburx , dem 21 . Lisi 1842

Dis V srlobukg tkrsr
Docktsr M s r Zo t mit Herrn
L s r i Kiottort bsskreu
sick su 2U2SiZen
Usg .- Iusp.
I . Uermsnn Vürtier uust krau

Vsrtrud Zsb . Düdscks
Oisteuburg , im Nisi 1942

Nleins Verlobung mit
prsuisik LIsrgot Oürt-
isr, Doektsr des Herrn Usg .-
lnsp . I . Hermann Vürtisr und
seiner prsu Vsmsklin Vsr-
trud ged . Düdscks , bsskxs
ick mick snrussigsn

Odsrgstr . Carl Metkort
Lorrespondsnt

2.2t im b eide , im Nlsi 1942

Dis Verlobung meiner
Poobtsr Lmms mit dem
Lsutmsnn Herrn WiIks 1 m
Vssrken gebe ick kisrmit
bekannt

prau Wwe . Meta Larsteus
Strüvkkausen

Meine ? Vs r 1obung mit
prl . LmmsLarstsns
asigs ick an

Wiikelm Veerken
2 .2 t . Oekrsitsr in einem
PIsk -Divisionsstab

Oldenburg i . O . ^
pkingstsn 1942

Ibrs Verlobung, geben
bekannt

Lima Lieuemann
Seiurivk Paul

Okmsteste Vonuersvkwee
pkingstsn 1942

Lein Lmpksng

Ibrs Verlobung geben
bekannt

Litriede vklebowitie
Hans putkarvkeu , Dik2 .

Oldenburg Mamburg
8cbuiwsg 41 Dursisck 67

pkingstsn 1942

Ibrs Verlobung geben
bekannt

Hildegard Maus
prick Sebramm

Oldenburg Wilkelmskaven
plumsnstr . 27 Viktorisstr . 2g

Pkingstsnl942

Ibrs Verlobung dsskrsn
sieb an2U2sigen

Manna Lkkermann
Mans Müller , kltka. i . d . Duktw.
Waknbek i . O. Itokrsen

Nst . Nienburg a . d . Weser
pkingstsn 1942

Neins psisr

Ibrs Verlobung geben
bekannt

Lnnagret peidkus
Verkarst Martens

Leutnant i . sin . Lrtl .-Lrs .-Lbt.
Oldenburg , Pfingsten 1942
2 .2 t . Weimar Dessau
Iulius - 8ckrsck - 2 .2t . Wskr-
8tralZs 28 Insekt

Ibrs Nrisgstrauung
geben bekannt

Obsrgskrsiter
Willi Mlein und prau

Milde gsb . Msrms
Nadorst , Pt 2korner Weg 33

pkingstsn 1942

pür dis uns anlslllicb unserer
Nriegstrauung erwiesenen
Lukmsrksamksitsn danken
wir Ksr2iicbst
IIkk 2 . O. MrüggemaNn
und prau Msrta gsb . Wsmksn
Oken über Oldenburg

M

pür dis vielen Olückwünscke
und LUkmsrkssmkeitsn , so¬
wie kür dis Oeseksnke und
Lkrungsn , dis v^ir anläLiick
unserer goldenen Mocbasit
srbisltsn , sagen wir allen
unssrn ksraiicbstsn Dank
Mauptledrsr s . D.
priestrivb Degtme ^ er u . prau

Asiens gsb . Nobler

1

LIIsn , dis uns 2U unserer
goldenen Mocbasit ibre krsund-
licks Lntsilnsbms bewiesen
baden , sagen wir suk diesem
Wegs von Msrüsn Dank

Dr . msd . preels und krau
.. gsb . Magsndorik

Lastest«

Li Oldenburg t. O „ den 23 . Mai 1942
Johannisstraße 21

Wir erhielten die traurige Nachricht,
daß unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager, Onkel und ' Freund, der

Gefreite

Lambert Schwarte
Inhaber des EK H '

im Alter von 28 Jahren am 3. Mät 1942 im
Osten für das Vaterland gefallen ist.
In tiefer Trauer: Lambert Schwarte und Frau

Uffz . Theo Schwarte und Frau / Obergefr.
Wilhelm Schwarte und Frau / Obergefr.
Lorenz Schwarte / Hildegard Schwarte /
Johann Schröder als Freund

Mit der Familie trauert die Firma
Johann RSSen und Gefolgschaft

Statt Karlen
Oldenburg, den 22 . Mai 1942
Hochheider Weg 171

Heute morgen 5.30 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach einem arbeitsreichen Leben infolge Alters¬
schwäche unsere liebe Großtante und Urgroßtante,
Schwester , Schwägerin und Tante

Witwe Kelene Seyen
geb . Scheumer

tn ihrem 79 . Lebensjahr.
Im Namen aller Angehörigen bringen dies in
stiller Trauer zur Anzeige

Richard Vosteen und Frau Alma geb . Sehen
und Tochter Utsel *

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 26 . Mai,
um 16 Uhr auf dem Friedhof in Donnerschwee
statt . Trauerandachtum 15.30 Uhr tm Sterbehause.

Statt Karten
Oldenburg, den 22 . Mai 1942
Katserstratze 18

Mitten aus rastloser Tätigkeit wurde heute mein
geliebter Mann, unser treuer Vater, Schwieger¬
vater, Großvater,. Bruder, Schwager und Onkei,
der Bauunternehmer und Inhaber der Frrma
Schomburg L Co.

Ludwig Wolters
in seinem 59 . Lebensjahre durch einen Unglllcks-
sall aus unserer Mitte gerissen.
In tiefem Schmerz : Frieda Wolters S-b. Bruns

F -HauptsturmführerOtto Reimau« und Frau
Almi geb . Wolters / Lisa , Kiithi und Marga
Wolters / Obering. Franz Meyer und Wau

, Alma geb . Wolters, Loy / Gerhard Wol¬
ters und Frau Clärchen geb . Jürgens,
Madrid , Pastor BrunS, Ohmstede / Helene
Bruns , Bad Zwtschenahlt

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag,
dem 28. Mat, um 11 .15 Uhr von der Gertruden
kapelle aus . Andacht um 11 Uhr in der Ger-
trudenkapelle.

Oldenburg, den 22 . Mat 1942
Ulmenstraße37

Heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit unser
.lieber, kleiner

Keiko -
Er folgte seiner lieben Mutter nach zwei Monaten.

In tiefer Trauer: Adolf Willms / ^ ewar»
Barkemeyer und Frau Anni geb . OM 00
Adolf Wtllms und Frau Margarete geb - ^ ^
jengerdes / Ernst Barkemeyer, z-Zl . o
Gertrud Barkemeyer

Die Beisetzungfindet in aller Stille statt,
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Unser Weg zu dieser Grabstätte ist der end¬
gültige Abschied von einem Mann , dem wir
alle zugetan waren. Sein energiegeladener
zwanzigjähriger Kampf für den Führer und die
Zukunft unseres Volkes hat ihm Achtung und
Vertrauen in unserem Gau und weit darüber
hinaus verschafft . Das offene und ehrliche
Wesen, das ungekünstelte Auftreten des Gau¬
leiters haben viele Volksgenossen seine auf¬
richtigen Freunde und Verehrer werden lassen.
Ob im Kampf Erfolge zu verzeichnen waren,
harte Zeiten durchstanden werden mußten oder
sogar Rückschläge eintraten , der feste, unbeirr¬
bare Wille Carl Rövers hielt die Fahne hoch
und ritz uns alle mit . Mit einem Wort : Carl
Röver war geborener Führer.

Von dem Augenblick an, als der Verstorbene
im Jahre 1923 die Führung der Völkischen hier
in Oldenburg übernahm, ist er sich selbst bis
zum letzten Augenblick seines gewiß nicht
leichten Lebens treu geblieben. Auch die größten
persönlichen Erfolge und die ihm gegebenen
Ehrungen konnten Sinn und Wesen des Gau¬
leiters nicht ändern . Er blieb der alte be¬
scheidene Carl Röver, der sein ganzes Leben
einzig und allein dem Führer verschrieben hatte.
So hat er gekämpft, ein ganzer Mann , ein
Kind seiner Heimat, an der er mit aller Liebe
hing.

Unser tiefes Mitgefühl sprechen wir der
Gattin des verstorbenen Gauleiters und seiner
Tochter aus . In all den langen Jahren des
Kampfes haben sie treulich alle Sorgen und
Nöte mit ihm geteilt. Seine Freude über Er¬
folge war auch ihre Freude . Es war oft nicht
leicht , den Mann, und Vater in der Kampfzeit
von Versammlung zu Versammlung eilen zu
sehen , zu wissen , daß er sich in. Gefahren begab,
und dann bis in den kommendenMorgen oder
tagelang auf die Rückkehr zu warten . Wir
alteren Kampfgefährten haben diese Zeiten mit¬
erlebt und werden das , was in unseren Kräften
steht , tun , um im Sinne unseres toten Gau¬
leiters seiner Frau und seiner Tochter in ihrer
Trauer zur Seite zu stehen . .

Ein wirklich reiches Mannesleben hatte das
Schicksal Carl Röver beschert . Er hat es in
seine Hände genommenund nach seinem eigenen
Willen geformt. In vorderster Front seines
Volkes, ob als Kaufmann in Afrika, als Soldat
des Weltkrieges oder als Soldat des Führers,
immer war er an der Spitze. So half er die
innere Freiheit unseres Volkes erringen und
hatte die stolze 'Freude, dem Führer melden zu
können, daß im Lande Oldenburg die erste
nationalsozialistische Regierung gebildet werden
konnte . Wie glücklich war Carl Röver, als wir
»ach Mecklenburg fuhren, um dem Führer diese
Meldung überbringen zu können.

Jeder Erfolg aber spornte ihn selbst an, noch
mehr zu leisten . In seiner Haltung wurde er
das Vorbild für alle feine Mitkämpfer. Mit
welch großer Fürsorge er den Werdegang und
die Arbeit seines Gaues verfolgte, können nur
die ermessen , die zu seiner engeren Umgebung
gehörten . Jeder -Volksgenosse konnte zu Gau¬
leiter Röver kommen , um ihm seine Sorgen und
Nöte vorzutragen. Es gab kein Arbeitsgebiet,
das ihn nicht interessierte. Aber bei aller Arbeit
gab es kein Halten, sondern nur ein Vorwärts.
Sein Wahlspruch war , ob ein Kamerad von

Der Sarg wird aus dem FürstenSau des HauptkmhnhosS zur Lafette getragen

seiner Seite ging oder ein Erfolg errungen war:
Der Kampf geht weiter!

In diesem Sinne kämpfte unser Gauleiter
auch seit 1933, immer in Sorge um das Er¬
kämpfte , unerbittlich in seiner Haltung den
Grundsätzender nationalsozialistischenBewegung
gegenüber, unerschütterlichen Glaubens an
seinen Führer Adolf Hitler. Tief in seinem
Innern trug er Leid um all die Kameraden,
die der Krieg von seiner Seite riß . Der Be¬
treuung der Hinterbliebenen galt sein ganzes
Augenmerk. Er half und tröstete mit all seinen
Kräften.- Seine Gedankenaber richteten sich auch
schon wieder auf die Zeit des Aufbaues nach
siegreich beendetem Kriege . Wie oft hat er uns
von seinen Gedanken und Plänen erzählt, die
er hegte und durchführen wollte , wenn unsere
Truppen siegreich in die Heimat einrücken
würden.

Die von ihm so heiß herveigesehnte äußere
Freiheit des deutschen Volkes mitzuerleben, ist
unserem Gauleiter nicht mehr vergönnt. Wir
wollen hier an seinem Sarge als Verpflichtung
und Vermächtnis geloben: nicht zu ruhen und
zu rasten, bis das deutsche Volk in voller Frei¬
heit seinen Weg des Ausstiegs gehen kann und
in unerschütterlicher Treue seinem über alles
geliebten, unserem Führer Adolf Hitler zu
folgen. So wie Carl Röver auch in schwersten
Stunden dem weiter wirkenden Leben sein
Recht gab, rufe ich ihm in seinem Sinne als
Abschiedsgruß seinen Kampfruf nach : Der
Kampf geht weiter!

^ uksk 'oi'clSNIückss ciss ZtsLtsorckeslei'S
HnILLlick 6ss Llsstsskiss für Esulsitsr LsrI kövsr

Der Anteil des Oldenburgischen Staats¬
orchesters an den Trauerkundgebungen für den
verewigten Gauleiter war ein Symphonie-
Konzert am Tage des Staatsaktes mit Werken
von Ludwig van Beethoven.

Was wäre dem Anlaß und der Stunde ge¬
mäßer gewesen , als die Musik des gewaltigen
deutschen Tonschöpfers!

Zwar liegen die Beziehungen zur Stunde
nicht immer sichtbar an der Oberfläche , sie
wollen in tieferön Zusammenhängen gesucht
werden. Mag auch die O-cknr-Shmphonie, mit
der eine Zeit endete und eine neue begann,
noch kaum etwas aussagen über die leidvollen
Spannungen des Lebens, dessen Ausdruck das
ganze Werk Beethovens ist, mag diese erste
Symphonie auch noch wenig enthalten vom
Beethoven der Eroica, wenig vom Menschen¬
trotz , vom Aufbäumen gegen bas Schicksal : Sie
ist doch das Tor zu einem Werk , an das sich
ein heroisches Leben hingab, ein Tor , auf dem
schon die Zeichen des Kommendenzu lesen sind:
des Kampfes mit den Dämonen, des titanischen
Aufruhrs , des zornigen Ringens um Letztes
und Höchstes . Wenn nach der O -cknr-Kadenz des
ersten Satzes plötzlich ein dunkles Element die
heitere Stimmung durchbricht , so verspürt man
zum erstenmal die Verwandlung, den Anruf

des Kommenden, des Neuen, das nicht mehr
in Behagen gebettet ist, sondern Kampf be¬
deutet, Kampf mit der Nacht , Kampf mit dem
Schicksal , mit Göttern und Dämonen. Ein An¬
deuten nur hier und da freilich , und die heitere
Stimmung bleibt die Grundstimmung, vom
Final -Rondo noch einmal bestätigt: doch ein
Andeuten, das nicht zu überhören ist. —

Dann aber folgte als zweites Programmwerk
die erste großartige Aufgipselung im Werk
Beethovens: die Ls -änr -Shmphonie, die Eroica,
stärkstes Zeugnis für Beethovens weit hinaus¬
weisenden Schöpfergeist , „ dem Andenken eines
Helden" gewidmet.

Nun soll man nicht in jeden Satz ein Pro¬
gramm hineinlegen wollen, sondern das Ganze
im Sinne der Widmung kommentarlos nehmen.
Aber der Trauermarsch des zweiten Satzes er¬
läutert sich selbst im Ausdruck des Schmerzes,
der Trauer und der Resignation, der strahlen¬
den Apotheose des toten Helden , und schließ¬
lich der Besinnung auf den Abschied.

Wie wenige Werke erscheint die Etoica einem
Anlaß wie dem hier gegebenen angemessen.

Den sehr gesammelt folgenden Zuhörern bot
das Staatsorchester unter Heinrich

«
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Steiners zuchtdoller Leitung die Werke in
einer fein ausgefeilten und dabei die großen
Züge des Gesamten wahrenden Interpretation:
Würdige Ehrung durch ditz unsterbliche Kunst
und feierliches Gedenken.

vr . kau ! 6 . rr . klein.

Wen« 1V0VV VAT versenkt werden s* Ge««esr -sMOM

Oldenburgisches Staatstheater
Der Spiclplan zu Pfingsten

Heule, Sonnlag , 15 .00 Uhr : Zum letzten Male:
„Schäfchen zur Linien "

, Operette von Carl-
Heinz Gutheim. Freier Verkauf . Ende 17 .48 Uhr.
19 Uhr: „Die verkaufte Braut ", komische
Oper von Friedrich Smetana. Freier Verkauf.
Ende 21 .46 Uhr.

Morgen, Montag, 19 Uhr : „Die D u b a -r r h", Ope¬
rette von , Theo Mackeben nach C . Millöcker . Freier
Verkauf . Ende 22 Uhr.

Kommenden Dienstag : „Der Horcher an der
Wand ", Volksstück von KarlBunje als geschlossene
Vorstellung. Anfang: 19 Uhr.

Erstmalig Jahresfahrplan
- er Reichsbahn

Oldenburg, 24 . Mai.
Der im Mai 1942 in Kraft getretene neue

Fahrplan der Reichsbahn wird erstmalig als
Jahresfahrplan bezeichnet , während bisher der
Fahrplan im Mai und Oktober wechselte . Erst¬
malig waren in diesem Jahre die Vorbedin¬
gungen für einen solchen Fahrplan geschaffen.
Die Sommerzeit bleibt, ganzjährig wie bisher.
Der Reisezugverkehrist auf ein bestimmtes Maß
eingeschränkt , das für das ganze Jahr maß¬
gebend bleibt. Zusätzliche Züge für den Ur¬
laubsverkehr sind nicht vorgesehen. Der Güter¬
zugfahrplan kann also so gestaltet werden, daß
er die Fahrmöglichkeitenfür alle Schwankungen
des Jahres bereitstellt. Die Schaffung des
Jahresfahrplanes wurde weiter dadurch ermög¬
licht , daß sich jetzt die europäischen Nachbar¬
verwaltungen ausschließlich nach dem deutschen
Fahrplan richten.

Der Dienstanzug der HJ -Feuerwehr-
scharen

Oldenburg, 24. Mai.
Der Dienstanzug für die Feuerwehrschwaren

der HI besteht aus Dienstrock , Ueberfallhoseund
Mütze aus oliv- grünem Tuch . Die Kleidungs¬
stücke sind parteiamtliche Uniformen und unter¬
stehen als solche dem Gesetz zur Abwehr heim¬
tückischer Angriffe gegen Staat und Partei und
zum Schutz der Parteiuniformen vom 20. 12.
1934. Die Uniformen werden durch das Reichs¬
amt für Freiwillige Feuerwehren ausgegeben
und nur zur Dienstleistung in der Feuerwehr-
HI zur Verfügung gestellt . Sie bleiben Eigen¬
tum der genannten Behörde. Verkauf oder
Maßanfertigung der Feuerwehr-HJ -Uniformen
oder einzelner Teile davon, ist untersagt.

Ist der Verbraucher straffrei?
Tauschgeschäfte in der Kriegswirtschafts-

Verordnung
Oldenburg, 24 . Mai.

Die Verordnung zur Ergänzung der Kriegs¬
wirtschaftsverordnung vom 25 . März zur Be¬
kämpfung des Mißbrauchs der Treuhänder¬
stellung des Kaufmanns oder Gewerbetreiben¬
den bedroht den mit Gefängnis - oder Geld¬
strafe, der „bei der Lieferung von Waren oder
Leistungen eine Tauschware oder einensonstigen
Vorteil entweder fordert, sich versprechen oder
gewähren läßt oder sie anbietet, versprichtoder
gewährt, um sich oder einem anderen Waren
oder Leistungen bevorzugt zu beschaffen ." Die
Verordnung läßt jedoch den ausdrücklich straf¬
frei, der nicht „in Ausübung eines Gewerbes
oder Berufes " handelt. Das bedeutet an sich die
Freistellung des in ein solches verbotenes
Tauschgeschäft verwickelten Verbrauchers. Trotz¬
dem bleibt er nicht unbedingt straffrei. Es giht
sogar eine ganze Reihe von Bestimmungen, die
sich recht unangenehm gegen einen solchen Ver¬
braucher auswirken können : Nach der Preis-
stopordnung ist strafbar, wer einen Ueberpreis-
zahlt. Nach der Verbraucher-Strafordnung oder
nach der Kriegswirtschaftsordnung ist strafbar,
wer bezugsbeschränkte Ware ohne Bezugs¬
berechtigung erwirbt . Nach der Verbraucher-
Strafordnung kann das Äirtschafts- und Er¬
nährungsamt Ordnungsstrafen bis zu 5000 RM
festsetzen , wenn bei den einzelnen Vergehen
„kein öffentliches Interesse " an der Strafver¬
folgung besteht . Das öffentliche Interesse ist
aber nach einer „Allgemeinen Verfügung" des
Reichsjustizministers, die in der „Deutschen
Justiz " 1942 Seite 238 veröffentlichtwurde, ins¬
besondere dann anzunehmen, „wenn die Schuld
des Täters so schwerwiegend erscheint , daß Frei¬
heitsstrafe oder mindestens eine beträchtliche
Geldstrafe mit der Wirkung der Eintragung in
das Strafregister und in das polizeiliche Füh¬
rungszeugnis zur Kennzeichnung des Täters
geboten erscheint . " Auch die Strafbestimmungen
wegen Bestechung müssen unter Umständen an¬
gewandt werden. Der in ein verbotenes Taüsch-
gefchäft verwickelte Verbraucher mutz also in fast
allen Fällen damit rechnen , daß auch sein Ver¬
halten und seine Beteiligung unter einem straf¬
rechtlichen Gesichtswinkel betrachtetund beurteilt
werden.

Grünes Getreide nicht mähen!
Oldenburg, 24 . Mai.

Die Landesbauernschaft Weser -Ems teilt mit:
Um den Ernteertrag der gesamten -Anbaufläche
von Getreide und Oelfrüchten stcherzustellen , hat
die Hauptvereinigung der deutschen Getreide-
und Futtermittelwirtschaft im Einvernehmen
mit der tzauptvereinigung der deutschen Milch-
und Fettwirtschaft angeordnet, daß grundsätz¬
lich jedes Abmähen und Verfüttern von un¬
reifen Oelfrüchten verboten ist . Für
besondere Fälle ist den Kreisbauernführern die
Ermächtigung erteilt worden, Ausnahmen zu¬
zulassen, soweit es unbedingt erforderlich er¬
scheint . Das ausgesprochene Verbot gilt mit
sofortiger Wirkung.

Wir verdunkeln
vom 24. bis 3V . Mai von 21 .30 bis 4.30 Uhr

Deutschlands Kriegsmarine und Luftwaffe stehen im
unablässigen Einsatz gegen England und die USA.
Tag um Tag wird die feindliche Handelsschiffahrt
schwer getroffen. Woche um Moche meldet der OKW-
Bericht die Versenkung von zehn - und Hunderltausen¬
den Brutto-Regtster -Tonnen. Da ist es Notwendig,
daß jeder ein klares Bild davon erhält, was eine
Brutto-Register-Tonne eigentlich ist, die mit der be¬
kannten Gewichtstonne gar nicht zu tun hat> Ti«
Brutto-Register-Tonne ist vielmehr ein Raummaß,
das einem Inhalt von 2,8 Kubikmeter entspricht . ES
kommt bet den verschiedenen spezifischen Gewichtender
einzelnen Güter darauf an , was geladen wurde, wenn
man sich veranschaulichen will, welcher Verlust dem
Feinde durch die Versenkung entsteht . — So kann z. B.
ein Tanker von 10 OVOBRT , vollbeladsn, rund 18 000
Gewichtstonnen Flugbenzin aufnehmen. Schlägl man
die Ladung dieses Schisses, durch unsere linke Zeich¬

nung dargestellt , aus Landtransportmitiel um, so
wären hierfür rund 3590/Tanklastwagen erforderlich.
Der Verlust dieser Trcibstoffmerigenimmt über 4500
Bombern die Möglichkeit , einen Angrisfsslug von
rd . 1600 Klm . Länge durchzuführen . Daraus kann
jeder ermessen , welch empfindlicher Verlust dem Feind
zugesügt wird, wenn allein unsere Unterseeboote im
ersten Vierteljahr des Kampfes gegen die USA 93
Tanker mit rd . 750 000 BRT versenkten ! — Ein Kühl¬
schiff von 10000 BRT kann etwa 10 800 Gewichts-
tonnen Butter laden. Für den Abtransport dieser
1V 800 ' Gewichtstonnen Butter wären nicht weniger
als etwa 45 Güterzüge zu je 40 Wagen' erforderlich.
Wenn man sich dann ferner klarmacht , daß diese
Buttermenge der Wochenration von 86 Millionen
Normalverbrauchernentspricht , dann kann man er¬
messen , wie empfindlich sich die ständigen Verluste an
Schiffsraum für den Feind auswirken.

Zu dem kühnen italienischen 8-Voot-EesoIg
Das neunte USA-GchWOSsOU» das verrenktWurde

U-Boote in amerikanischen Gewässern und im
Mittelmeer bisher niemals einen wirklich sicht¬
baren Großerfolg aufweisen konnte . Zwar wur¬
den, wie auch die italienische Presse bereits
betont, schoß mehrere feindliche Schlachtschiffe
schwer beschädigt , aber immer gelang es diesen
torpedierten Einheiten, irgendeinen Hafen zu
erreichen und nach einigen Reparaturen wieder
in den Karyps einzugretfen.

So geschah es mit dem britischen Schlachtschiff
„Ramillies "

, das am 10. November 1940 von
zwei Torpedos getroffen wurde, mit einem
Kreuzer ; der „Southampton " -Klasse , der am 14.
Dezember 1940 torpediert würde, mit dem
Kreuzer „Frobisher"

, der am 30 . November 1941.
und dem Schlachtschiff „ Nelson"

, das im
Dezember 1941 getroffen wurde. Diesmal ist
das Schiff jedoch auf den Grund gegangen.
Dieser Verlust ist für die amerikanische Flotte
um so schmerzlicher , da dieses Schlachtschiff be¬
reits das neunte ist, das versenkt wurde aus
einer Rejhe von 13s die die Vereinigten Staaten
zu Beginn dieses Krieges besaßen.

Rom. 23 . Mai.
Ueber die Versenkung eines amerikanischen

Schlachtschiffes der Marylandklasse durch das
italienischeU -Boot „Barbarigo " gibt das italie¬
nische NachrichtenbüroStefani die folgenden
weiteren Einzelheiten bekannt:

Das amerikanische Schlachtschiff befand sich
auf dem Wege nach dem Kap der Guten Hoff¬
nung . Es kann angenommen werden, daß das
Schlachtschiff nach dem Indischen Ozean unter¬
wegs war , um dort die bei der Seeschlacht im
Korallenmeer untergegangenen amerikanischen
Einheiten zu ersetzen . Möglicherweise war das
Schlachtschiff jedoch bestimmt, im Mittelmeer die
östliche britische Mittelmeerslotte zu verstärken.
Bei dem Angriff des Unterseebootes auf das
Schlachtschiff erfolgte keine Abwehr. Das Unter¬
seeboot „ Barbarigo " konnte daher dem Unter¬
gang des Schiffes, der sich außerordentlichschnell
vollzog , beiwohnen.

Der große Erfolg wurde in Italien mit um
so größerer Genugtuung ausgenommen, schreibt
Stefani , als der tapfere Einsatz der italienischen

Kn« auch VslwieaAvsbevtnnssgeöiet
Aoosevelts

Eine ..MMiZWWsMMchM" Md wss dahinter UM
Vigo, 23. Mai.

Meldungen aus Washington zufolge erklärte
der dortige bolivianische Botschafter, Luis
Fernando Guachalla, daß der bolivianische
Wirtschastsminister, Crespo , Anfang Juni zu
Wirtschaftsverhändlungennach den Vereinigten
Staaten komme und bei dieser Gelegenheitüber
einen USA -Kredii und die Bildung einer „ Er¬
schließungsgesellschaft " verhandele.

So gern die Vereinigten Staaten derartige
großzügig anmutende Verhandlungen als Aus¬
fluß einer rein nachbarlichen Freundschafts¬
politik verkleidenmöchten , so lassen die näheren
Bestimmungen über die Verwendung der zur
Verfügung gestellten Kredite und die Art der
Erschließungsabsichtendoch immer wieder deut¬
lich erkennen , daß die Triebfeder all dieser Hilfs¬
angebote doch ganz allein in dem krassen Egois¬
mus der nordamerjkanischenKriegshetzerclique
begründet ist. Ihr Interesse gilt weniger dem
Aufbau und einer wirtschaftlich gesunden Ent¬
wickelung der südlichen Nachbarländer, sondern
entspringt ausschießlich dem Bestreben, sich alle
der strategisch wichtigen Rohstoffe , die der nord¬
amerikanischenRüstungsindustrie fehlen, zu be¬
mächtigen. Dies trifft auch für Bolivien zu.

Den Erklärungen des bolivianischen Bot¬
schafters zufolge ist auch bereits ein Programm
vorgesehen , das im besonderendie Erschließung
der Mineralschätze und die Verbesserung der
Verkehrseinrichtungenzum Ziele haben. Kredite
und Erschlteßungsgesellschaften dienen den

. Nordamerikanern ausschließlich dazu, sich eine
möglichst reibungslose Ausbeutung der Schätze
der „ beglückten " Länder zu sichern . Nachdem die >
Gummiknappheit Roosevelt dazu veranlaßte,
Brasilien in den kolonialen Interessenbereich
der USA einzubeziehen, bekanntlich gleichfalls
durch Kredite und eine „Erschltetzungsgesell-
schaft " zur Nutzbarmachung des Amazonen¬
gebietes, kommt nun Bolivien an die Reihe,
weil dies der zweite bedrohte Engpaß der us-
amertkanischen Kriegsproduktion, die Zinn¬
knappheit, erfordert.

Unfallbei! tüeMOem Flotten¬
manöver

Istanbul , 23. Mai.
, Am Freitag ereignete sich während der

Flottenmanöver im Marmarameer , die schon
seit einiger Zeit im Gange sind , ein Unfall. Das

Berlin , 22. Mai.
Aus Anlaß des Dritten Jahrestages der

Unterzeichnungdes deutsch - italienischenFreund-
schafts - und Bündnispaktes fand ein Tele
arammwechsel zwischen dem Führer , Könia
Viktor Emanuel III und dem Duce statt Der
Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop und der Königlich Italienische Außen¬
minister Gras Ciano tauschten gleichzeitig Tele¬
gramme aus.

Der Führer an König und Kaiser Viktor
Emanuel:

Zum Jahrestag der Unterzeichnung des
unsere beiden Völker untrennbar verbindenden
Freundschafts- und Bündnispaktes bitte ich
Eure Majestät, meine aufrichtigsten Wünsche
für den Ruhm und die Größe Italiens sowie
den Erfolg seiner Waffen entgegennehmen zu
wollen.

Viktor Emanuel III. an den Führer:
Zum Dritten Jahrestag des Paktabschlusses

der unsere beiden Völker zu einem unauflös¬
lichen Bündnis zusammengeschlossen hat, möchte
ich Ihnen , Führer , meine lebhaften Glück¬
wünsche zugleich mit meinen wärmsten Wün¬
schen für den siegreichen Abschluß unseres ge¬
meinsamen Kampfes übermitteln.

Der Führer an den Duce:
Duce, an dem Tage, an dem vor drei Jahren

Deutschland und Italien in feierlicher Form
vor der Welt ihren Willen bekundeten , in un¬
verbrüchlicher Gemeinschaft zusammenzustehen,
gedenke ich Ihrer in herzlicher Freundschaftund
Verbundenheit. Der unbeugsame Siegeswille
unserer im Nationalsozialismus und im Fa¬
schismus geeinten Völker und die Wafsen-
taten unserer tapferen Soldaten bieten die
sicherste Bürgschaft für den gemeinsamen End - ,
stng.

Der Duce an den Führer:
Zum Dritten Jahrestag des Abschlusses des

Stahlpaktes , der die unauflösliche Schicksals¬
gemeinschaft Deutschlands und Italiens be¬
siegelt und sie im Krieg vereint hat , den unsere
beiden Völker mit ungebrochenerKraft an allen
Fronten führen, möchte ich Ihnen , Führer , mei¬
nen Gruß übermitteln und Ihnen , noch einmal
den Glauben des faschistischen Italiens an den
Sieg ausdrücken, der den endgültigen Triumph
unserer Sache darstellen wird.

Hier irren die „Times"
Rlgsns OrsktmsläunZ

1» Helsinki , 23 . Mar.
„Helsingin Sanomat " kommentiert einen von

den „Times " gebrachten Artikel über die gegen¬
wärtige Lage und die künftige Stellung Finn¬
lands . Die Behauptung der „Times "

, daß die
Finnen einer Wahnvorstellung zum Opfer ge¬
fallen seien , wenn sie glauben, daß die Sowjet¬
union Finnland zu vernichten beabsichtige , be¬
zeichnet das finnische Blatt als überraschend.

Wird Churchill gezwungen,
zu erscheinen?

8 I 8 s Q S Orsktroelckung

II Gens, 23 . Mai.
Churchill, dem in England allgemein vor¬

geworfen wird , er.sei unliebsamen Fragen aus
dem Wege gegangen, sieht sich in der Presse
Angriffen aus gesetzt. „Die kritische Stimmung
im Unterhaus "

, so schreibt wörtlich der „Daily
Herald"

, „hätte den Premier veranlassen müs¬
sen , der Sitzung beizuwohnen. " Selbst die
„Times " und das Wtrtschaftsblatt „Economist " ,
die für eine besonders vorsichtige Haltung
gegenüber der Regierung bekannt sind , scheuen
sich nicht , diesmal scharfe Kritik an Churchill
und seiner gesamten Krtegsregie zu üben. Der
„Daily Telegraph" weist daraus hin, daß das
Unterhaus sogar das Recht habe, die Anwesen¬
heit eines jeden Mitgliedes zu erzwingen.

türkische Schlachtschiff „ Yaouz" („ Soeben")
feuerte aus einem seiner Flugzeugabweyr-
geschütze eine Granate ab, die in das Istanbuler
Stadtviertel Aksaray fiel. Durch die Explosion
wurden zwei Personen getötet und 19 ver¬
wundet.

* Des Pfingstfest es wegen erscheint die
nächste Nummer der „Oldenburger Nachrichten"
am Dienstag , dem 26. Mai 1942.

* Ihren,85 . Geburtstag begeht am 24. Mai
Wwe. Katharine Gramberg. Ihrem 1926
verstorbenen Mann schenkte sie sechs Kinder.
Ein Sohn fiel im Weltkriege . Sie ist noch sehr
rüstig, lebt mit der Tochter zusammen und ver¬
steht fast noch den ganzen Haushalt . Seit über
60 Jahren ist sie treue Leserin der „ Nach¬
richten" .

* Die Haushaltsvorstände der Stadt Olden¬
burg werden nach einer Anzeige vom Leiter
des Arbeitsamtes aufgesordert, ihre Hausange¬
stellten , (Hausgehilfinnen, Reinmachefrauen,
Waschfrauen, Kindermädchen usw .) auf vor¬
geschriebenem Formblatt dem Arbeitsamt Ol¬
denburg zu melden. Die Formblätter werden
den Haushaltungsvorständen überreicht. Die
Meldungen haben bis spätestens 6 . Juni 1942
zu erfolgen.

* Die Hundehalter werden laut Anzeige aus¬
gefordert, die Hundesteuermarsefür das Jahr
1942 bis zum 31 . Mai 1942 im Stadtsteueramt,
Markt 6, Zimmer 5 , abzuholen. SämtlicheHunde
in der Stadtgemeinde Oldenburg müssen vom
1 . Juni 1942 ab mit der neuen Hundesteuer¬
marke versehen sein.

* Zusammenstoßam Bahnhossplatz. Ein Per¬
sonenwagen und ein Lieferwagenfuhren gestern
gegen 16 !45 Uhr am Bahnhossplatz, Ecke Kaiser-
stratze , ineinander . Bei vorsichtigem Nehmen der
Kurven und mäßigem Ueberfahrender Straßen¬
kreuzungen hätte der Unfall vermieden werden

können . Ein Verletzter wurde mit dem Unfall¬
wagen einem Krankenhausezugeführt.

» Die Ausatzberechttgungsschcine sür werdende und
stillende Mütter für die Zeit vom 1. bis 28 . Juni
1942 werden bereits in der Woche vom 26 . bis 30.
Mai 1942 in den Ortsgruppen der NSV/Hilfswerk
„Mutter und Kind " während der üblichen Sprech¬
stunden ausgegeben.

* Die Ansatz - und Aulagekartenfür Schwerarbeiter,
Lang- und Nachtarbeiter für die am 1. Juni 1942
beginnendeVersorgungsperiode37 werden ab Freitag,
29 . Mai 1942 , im Ernährungsamt L, Georgstraße,
Zimmer 16 , ausgegeben.

* Speisekartofseln. Auf den für die Woche vom
2S . vis 31 . Mai 1942 gültigen Abschnitt 8 des Se-
zngsausweises für Speisekartofseln können anstatt
2,5 Kg . ausnahmsweise S Kg . Speisekartofselnbezogen
werden. Diese einmalige Mehrausgabe ist zum Aus¬
gleich sür Yen Schwundverlust an den bisher aus¬
gelieferten Kartoffeln bestimmt , bedeutet also keine
Erhöhung des bisherigen Rationssatzes.

. * Der Wochenmarkt , der sich wegen der Bestattung
des Gauleiters aus wenige Stunden zusammendrängte,
nahm daher einen, äußerst lebhaften Verlauf, da die
infolge der Psingsttage-besonders zahlreich erschienenen
Hausfrauen in diesen wenigen Stunden abgesertigt
werden mußten. Der Markt bot zwar allerhand Ge¬
müse , vor allem gab es Spargel und auch Spinat
und Scherkohl ln ansehnlichen Mengen, doch war
überall die Nachfrage noch ' größer und waren die
Vorräte daher bald geräumt. Weiter gab es Salat
und Kresse, Radieschen und Eiszapfen, Schnittlauch
und Petersiliengrün. Endlich gab es noch ziemliche
Mengen an Rhabarber. Die Fleischstände boten beste
Ware und reiche Auswahl. Auch Eier, Butter, und
Käse waren in gewohntem Umfang erhältlich . Die
Blumentische hatten zwar wieder allerhand Grün-
schmuck und etwas Blumen, doch waren auch diesmal
noch Pflänzlinge der Hauptariikel.

mit dessen Abdruck wir am Dienstag
beginnen, stammt aus der Feder der be¬
kannten Schriftstellerin Anna Elisa¬
bet W e i r a u ch. Schon sein Titel'

verrät , daß in ihm ein kriminelles Ge¬

schehen eine Rolle spielt. Im Mittel¬
punkt jedoch steht das Glück zweier
liebender Menschen , das sich in mancher¬
lei Gefährdung bewähren und behaup¬
ten must . Wie die Haupthandlung, sind
auch die Nebenhandlungen des Romans
voll von fesselnden Ereignissen und

packenden Situationen.
Wir sind überzeugt, dast der Roman,
dessen Handlung von der Autorin w

geschickt geführt ist, dast die Spannung
vom Anfang bis zum Ende nicht a

reitzt , die Zustimmung unserer Leser

finden wird.



..VssSaOSungshskt" kör das -eutfche Volk
vrsktdsricllt unssrss ckiplomstisciisr , Vertreters

oiL Berlin , 23. Mai.
Der englische Innenminister , Morrison, hat

sich neulich für verpflichtet gehalten, mit Rück¬
sicht ans seine Eigenschaft als Mitglied der
Lavourpgrty, deren Programm angeblich für
„Versöhnung und Gleichberechtigung der Völ¬
ler " eintritt , in einer Rede einige Phrasen über
die „wohlmeinenden Absichten gegenüber
Deutschland nach dem Kriege " zu machen . In
Deutschland Hai dies niemand ernst genommen,
da man weiß , daß der englische Marxismus
ebenso ein Todfeind Deutschlands ist wie die
Partei Churchills. Da die englische Labourparty
nach dem Weltkriege keinen Finger für die
Revision des Versailler Vertrages gerührt hat
und da ihre Führer an dem Ausbruch des
zweiten Weltkrieges ebenso schuldig sind wie
Roosevelt , Churchill und Konsorten.

In England dagegen hat es offenbar Leute
gegeben , die sich durch die Rede Morrisons in
ihren Hatzinstinkten gehemmt fühlten. Dies hat
zu einer Debatte im Oberhaus geführt, in der
der Labourlord Nathan im Aufträge Morrisons
ausdrücklich auf einen Punkt , nämlich auf die

angebliche Nichtfortsetzung der Hungerblockade
gegen Deutschland nach dem Waffenstillstand,
hinlenkte. Die Labourparty ist also Von diesen
Schurkereien der englischen Politik abgerückt,
was sie natürlich nicht hindern würde, sie im.
gegebenen Falle wieder mitzumachen. Um sich
aber gegenüber dem fanatischenHaß nicht allzu
weit vorzuwagen, hat der Lord mit dem viel¬
sagenden Namen sich für eine Wiederholung des
berüchtigten Verbrechens des Versailler Ver¬
trages eingesetzt.

Daß das ganze Schauspiel im Oberhaus nur
eine abgekartete Sache war , zeigt die Rede des
Regierungsvertreters Lord Cranborne , der sich
in wüsten Schmähungen des Nationalsozialis¬
mus erging und die allmählich komisch wirkende
Versicherung wiederholte, daß England mit dem
nationalsozialistischenDeutschland keinen Frie¬
den machen werde. Dem deutschen Volk kündigte
Lord Cranborne an, daß es für einige Zeit nach
dem Kriege in „Beobachtungshaft" genommen
werde.

In Deutschland ist von solchen angesichts der
Kriegslage höchst unzeitgemäßen Erklärungen

nur zu sagen, daß es uns vollkommen kalt läßt,
was die Engländer nach dem Kriege mit uns
Vorhaben , weil sie nicht in die Lage kommen
werden, ihre Gefühle an uns auszulassen, über
die wir vollkommen unterrichtet sind . Die Rasse¬
genossen des Lord Nathan und ihre politischen
Büttel in Amerika und England haben dies oft
und deutlich genug ausgesprochen. Solche De¬
batten wie im Oberhaus zeigen uns nur , daß
die Gegner noch immer den Wandel der Zeit

SeMse Veefseangeiffe
. Dsgsrr Mox
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mx Buenos Aires, 23. Mai.
Die amerikanische Oeffentlichkeit , die erkannt

hat, daß die drastischen Benzineinschränkungen
nicht allein auf den Mangel an Tankwagen
der Eisenbahnen zurückzusühren sind , sondern
eine direkte Folge der Schläge der deutschen
U-Boot-Wasse sind , zeigt sich über die neuen
Erfolge der deutschen Unterseeboote vor der
Ostküste und im St .-Lorenz-Sirom stark beun¬
ruhigt . Die Nervosität wächst zusehends, und
die Presse richtet bereits heftige Angriffe gegen

nicht begriffen Haben und nicht wissen , daß die
Welt von Versailles längst versunken ist. Sie
wurde endgültig begraben an jenemTage, dessen
dritte Wiederkehrwir gestern feierten, dem Tage,
an dem Deutschlandund Italien sich durch den
Abschluß des Militärbündnisses in Berlin gegen
die Drohung zusammenschloffen , den Versailler
Vertrag durch einen neuen Krieg noch zu er¬
weitern und die englische und amerikanische
Weltherrschaftüber ganz Europa auszudehnen.

den Marineminister Knox , den sie an sein vor¬
eiliges Versprechen erinnert, die USÄ-Verteidi-
gung gegen die U-Boote sei gesichert. Das größte
Blatt der USA , die „ Newhork Times "

, schreibt
sogar offen , daß die Vereinigten Staaten nie
zur Offensive übergehen könnten , solange sie
nicht in der Lage seien, die eigenen Gewässer
zu kontrollieren.

Berlin. Wie das Oberkommando der
Wehrmacht mittetlt , unternahmen deutsche
Sturzkampfflugzeuge in den Abendstunden des
Mittwoch einen - erfolgreichen Angriff auf
britische Flugplätze an der ägyptischen Grenze.

MOMÜMMeiM U « litt
Die ZusatzberechttgungSscheine für werdende und stillende Mütter für

die Zeit vom 1 . bis 28 . Juni 1942 werden bereits in der Woche
vom . 26 . bis 3V. Mai 1942 in den Ortsgruppen der NSV/Hilss-
Werk „Mutter und Kind " während der üblichen Sprechstunden ausgegsben
Eine Bescheinigung oder ein Stillschein des ArzteS oder der Hebamme
ist vorzulegen.

Oldenburg (OWS ), den 24 . Mai . 1942
Der Oberbürgermeister. Ernührungsamt S . I . V . : Bertra m.

Aviv.: Speifskimoffor«
Auf den für die Woche vom 25 . bis 31 . Mai 1942 gültigen Ab

schnitt 8 des Bezugsauswetses für Spetsekartoffelnkönnen anstatt 2,5 Kilo
gramm ausnahmsweise 5 Kilogramm Speisekartoffeln bezogen werden.
Diese einmalige Mehrausgabe ist zum Ausgleich für den Schwundverlust
an den bisher ausgelieserten Kartoffeln bestimmt , bedeutet also kerne
Erböyung des bisherigen Rationssatzes.

Oldenburg (Oldbs , den 22 . Mat 1942
Der Oberbürgermeister. ErnShrungSamtll . I . B . : B e r t r a m.

SMLMMMÄÄMrM
zur Sicherstellung des Kräftebedarst
Apolitischer Bedeutung von 13 . 2 . 193Auf Grund der Verordnung

für Ausgaben von besonderer staatz . . - ^
(Reichsgesetzblatt I S . 296 ) verpflichte .ich alle Haushaltsvorstände der
Stadt Oldenburg, ihre Hausangestellten (Hausgehilfinnen, Reinmache,
srauen , Waschfrauen , Kindermädchen usw .) auf vorgeschriebenem Form,
blatt dem -Arbeitsamt Oldenburg zu melden.

Die Formblätter werden den Haushaltungsvorständen überreicht.
Die Meldungen haben bis spätestens 6. Juni 1942 zu erfolgen.
Die Unterlassung der Meldung wird auf Grund der obengenannten

Verordnung bestraft.
Oldenburg, den 21 . Mat 1942

Der Leiter des Arbeitsamtes: Or . Siemer, Regierungsrat.
Der Oberbürgermeister Oldenburg , den 29 . Mai 1942

Stadtsteueramt
Die Hundehalterwerden hiermit ausgesordert , die

SsmKMZUWMsMe Mr das Iahe 1S42
bis zum 31 . Mat 19'42 im Stadtsteueramt, Markt 6, Zimmer 5, ab
zuholen . Sämtliche Hunde in der Stadtgemeinde Oldenburg müssen
vom 1. Juni 1942 ab mit der neuen Hundesteuerinarke versehen sein.

_ > I. V:: Rathert, Stadtrat.

Das Gras ' auf dem katholischen Friedhof, Ammerländer Heerstraße,
soll für mehrere Jahre verpachtet werden. Reflektanten wollen sich im
Büro, Gottorpstratze 23 , melden.

I . A. : Franz Stüve , Kirchenrechnungsführer.
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Bremer Säckefabrik , Bremen,
Herrlichkeit 5 , Telephon 51870.

Krankheit
N versiert ihr« Schm-kr», «venu
I die Bchaitökmg in den rich,
I tige« Händen ist . Auch die
I Kostenfragebereitet keineSor-
A gen mehr, wenn Sie Mitglied
U einer güten Fawilienkraiikew
8 kaffe sind. Schreiben Sie daher
I heute noch an die

Deutsche MittelstandS-
kran4e»kasse BVlkswohl

Sitz Dortmund
Beitrag für Mann , Frau und
Kind in Gruppe IckRM « SV
Über ft- Million Versicherte.

Sch habeSh» Mitt -tkmg gelesen mit
wäre nicht abgeneigt, Ihre neuesten
Tarife einmal ru »rufen.

Name'.

Me remrierle » « er
bitte ich sofort abzuyolen. ES
wird je Tag 10 Rpf. Lagergeld
gerechnet und keine Haftung
übernommen.

Werkstatt Munderloh,
Lange Straße 73.

Fahrrad - und Nähmaschinen
reparaturen werden wieder an.
genommen.

MoLorrnühlb
in Umgegend Oldenburgs
kaufen oder zu pachten gesucht,
vr . Winters , Grundstücksmakler,

Donnerschweer Straße 89.
Kaufe lauf, alte und gebrochene

ZiKrrsachen
zu Tageshöchstpreisen.

Schilder- und Slempelfabrtk
Max Hering,
Oldenburg (Oldbg) ,
Achternstratze 34, Anruf 2321.

Zu verkaufen neuwertige
ANeL -SeilWßkrhL

Größe 3 (2000 Kilogramm) mit
6-PS - Deutz -Diesel,Motor.

Wilh. Gebken,
Oldenburg-Tweelbäke,
Telephon Oldenburg 4236.

Anschrift:

Bezirksdirektton: Dipl .-Ksm
K . kvttK,
Achternstraße 23 Ruf: 5425

Vsxzmzeiger
Am Sonnabend , 30. Mai , vor¬
mittags 10 Uhr, versteigern wir
in der Reithalle, Brüderstraße,
Hausrat , Bilder usw . aus dem
Nachlaß des Oberst a. D . Buffe.
Näheres stehe Ausgabe vom 26.
Mai.

Die Versteigerer:
Heinrich Hillje,

Nadorster Straße 168.
Gustav Gent, Gaststraße 18,

MZWUMOW
gut er-haltene sowie auch repa¬
raturbedürftige, kauft nach Ver¬
einbarung unter Postnachnahme

Elektrokarax, Berlin W 50,
Fürther Straße 3.

Wisi'OSii'tiZLsSallst «satt
prsisrrsrt

man bei L»NW« IS»» >» «SSLiaustr.
G

Obst - und Gemüsepreise.
Die PretSbtldungsstelle setzt nach Anhörung
der Preisbildungskommission- für das Ge¬
biet des Landes Oldenburg für die Zeit
v . 25 . b . 31 . Mai 1942 folgende Höchstpreise
fest, die nicht überschritten werden dürfen:
Gurken . . . .
Kohlrabi, über 6 vm Durchm . .

„ , über 4— 6 vw Durchm.
„ , über 2—4 cm Durchm.

Kopfsalat, Mindestgewicht159 Gra
Radies, 15 Stück im Bund
Rhabarber, rotfletschtg

„ , rotstielig
, grün .

Scherkohl . . . .
Schnittlauch . . ,
Spinat , junger Blatt
Speisezwtebeln . .
Spargel, 1 . Sorte .

„ , 2. Sorte .
„ , 3. Sorte .
„ , 4. Sorte .
„ , unsortiert

mm

Der Minister der Finanzen und der Wirtschasi — PretSbtldnngSstelle
Oldenburg, den 22 . Mat 1942

Verbraucher-
Erzen g e r - preise bei Ab

höchst - gäbe durch Er-
pretse zenger auf

d . Wochenmarkt
RM Rpf

59 k« 47,49
109 St . 14,85

13,50
8 —

13,40
100 Bd. 5,59
SV leg 11,50

,. 8,50
„ 7,50

15,—
14 kg 1,20.
50 Irst 10,—

8,50

)4 st« 63
1 St . 20

75,-
60,-
40.
25,-
40,-

1811
18

1 Bd . 7
ks 15

» 10
.. 20

1 B . 20 s 6
14 st« 13

Der Direktve»
- kauf v . Spargel
durch Erzeugeran

d . Verbraucher
tst verboten.

I . A. r v- F >ISe r.

MMM W Wer - »lir LiWkbM
Die Zusatz - und Zulagekartenfür Schwerarbeiter, Lang- und Nacht¬

arbeit« für die am 1. Juni 1942 beginnende VersoraungSperiode37
werden ab Freitag, dem 29 . Mat 194S , im Ernährungsamt 8 , Georg-
stratze, Zimmer 16, ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt nur gegen Etn-
ceichung namentlicherListen und der MtttelstüHe der abgclaufene» Karten.
Auf den Listen tst auSdrücllich zu bescheinigen , daß die Arbeiter ' sich
nicht tn einem GemetnschaftSlag« befinden. Gleichzeitig sind die etwa
nicht verausgabten Wochenkarten der abgelaufenen Versorgungspertode
zurückzugeben . Die Zahl der zurückgegevenen Wochenkarten ist auf der
Liste zu vermerken.

Oldenburg (Oldv) , den 22 . Mai 1942
Der Oberbürgermeister. ErnShrungSamt8 . I . V . : B e r t r a m.

Fräulein
als Anlernling für den Verkauf
von Stoffen und Modewaren
zum Frühjahr dieses Jahres
lesucht. Jungen Mädchen , die
ür den aussichtsreichen Verkäu-
ertnnenberuf interessiert sind,

wird tn unserem StofshauS Ge¬
legenheit geboten, sich gründlich
auszubilden. Wir bitten um
persönliche Bewerbung unter
Vorlage eines handgeschriebenen
Lebenslaufes.

StoffhauS Klaukr L Peine,
Oldenburg i . O .»
Herligengeistwall1.

Mädchen,
nicht unter 20 das dem

sofort oder später auf
Hausstand selbständig Vorstehen
kann , auf sofoi

'
Erbhof gesucht.

Heinrich Gerling, Ochtrup
i. Wests . , Wester 170.
Ordentliche Putzfrau

für nachmittags ab 1 . Juni 1942
gesucht.

Landes-Hygtene-Jnstttut,
Oldenburg, Peterstraße 23.

Nettes junges Mädchen für ganz
oder für oreiviertel Tage als
Hausgehilfin gesucht.

Ritter, Nikolausstraße 1.

WKVSÄWVßMK
Wohnungsmarkt

3-Zimmer-Wohnung mit Küche
m sofort gesucht . Angebote un-
er B G 628 Oldbg. Nachrichten.

VerlagSbuchhSndler, rühgl M«
ter, sucht zum 1 . Juni freundlich
möbliert. Zimmer ( auch Wohn-
und Schlafzimmer) in gutem
Hause (auch Stadtrand oder
Umgebung) . Angebote unter B
F 627 Oldenburger Nachrichten.
Großer Heller Laden an
geschäftslage,

aupt-
Zweibahnstratze,

auf sofort oder zum 1 . Juli zu
vermieten. Anfragen unter B E
626 Oldenburger Nachrichten

Offene Stellen
Gesucht für In - und Ausland

Wachposten
unter günstigsten Bedingungen,

tliche Bewerbung an denSchriftliche
Bielefelder Hetmfchutz,
Bielefeld.
Leuna-Werke

Wir suchen zum möglichst baldt
gen Antritt

Sekretärinnen,
Stenotypistinnen,
weibliche kaufmännische
Angestellte,
Maschinenschreiverinnen

Ar unsere Betriebs - und Ver
valtungsbüros . Ausführl . Be
werbüngen mit Leb .laus, lücken
losen Zeugnisabschriften, Licht
bild, Angabe der Gehaltsan-
prüche und des frühesten Ein-
rittstermtns erbeten an
AmmoniakwerkMerseburg,
Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,
Sozial -Abteilung,
Leuna-Werke (Kr. Merseburg)

Für im Aufbau befindlichesvor
inglich . Jndustrtebauvorhaben
l Osten suche ich zum bald¬

möglichsten Eintritt
1 Tiesbautechntker,
Z Schachtmetster,
2 Maurer - und Zimmerpoliere,
1 Maschinistenooer Schlosser,
Maurer , Zimmerer, Etnschaler,

ung
selbständige Tiefbau- , Bau
und Zimmereibetrtebe

(auch Klein- oder Einmannbe¬
triebe) als Subünternehmer für
evtl, selbständigen Einsatz . An
ebote mit ausführlichen Unter-
aaen an
August Hausmann , Bauunter¬
nehmung, Borghorst t. W.,
Fernruf 203.

Für wichtige Aufträge suche ich
men

Zimmerer
oder Tischler sowie mehrere

Platzarbeiter.
Auch ältere Handwerker wollen
sich melden.

H . Griepenkerl, Baustoff
großhandlung, Herbart-
straße 25 . Ruf 4541.

Buchhalter
für Gehalts-, Lohn -, Betriebs¬
und Finanzbuchhaltung für

rötzeres chemisches Werk der
stmeburger Heide baldmöglichst

gesucht. Es kommen nur ein¬
gearbeitete Kräfte in Frage . Ge¬
boten wird entwickelungsfähige
Dauerstellung. Ausführliche An-

ebote mit Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabschriftenund Gehalts¬
ansprüchen erbeten unter T 599

der
Stenotypistinnen

und Mafchinenfchreiberinnen
für großes Jndustriewerk in .
Lüneburger Heide baldmöglichst
gesucht. Für den Posten kommen
auch jüngere Kräfte in Frage.
Angebote unter Beifügung von
Zeugnissen , Lebenslauf, Licht¬
bild und Gehaltsanfprüchen un¬
ter U 600 an Ala-Anzeigen-Ges.
Hannover.
Bürovorsteher oder -Vorsteherin
für daS Büro des Betriebs¬
obmannes in einem größeren
chemischen Werk in der Lüne
burger Heide baldmöglichst ge
sucht. Bewerber müssen Kennt¬
nisse in allen Büroarbeiten
haben, zuverlässig , charakterfest
und mit der sozialen Menschen¬
führung vertraut sein . Angebote
mtt handgeschriebenem Lebens
lauf , Lichtbild , Zeugnisabschrif
ten , Gehaltsansprüchen sowie
des frühesten Eintrittstermins
erbeten unter V 601 . an Ala
Anzeigen-Ges ., Hannover.

Köche und Köchinnen
für Lagergroßküche eines grüße
reu Industrieunternehmens der
Lüneburger Heide baldmöglichst

esucht. Angebote mit handge-
riebenem Lebenslauf, Licht-- - en , Ge¬

dern frü-
. erbeten

unter W 602 an Ala-Anzetgen-
Gef . , Hannover.

Familienbetreuerin.
Wir suchen eine entsprechend ge¬
schulte Kraft für unsere Werks-
Wohnsiedlungen zur Hilfe der
Hausfrau . Diese Famil .betreue
rin muß ausgebikdet sein bzw.
Erfahrung haben in Kranken¬
pflege , Haushaltshilfe und
Säuglingspflege. Angebote mtt

^ yriebenem Lebenslauf,
Lichtbild , Zeugnisabschriften u.
Gehaltsanfprüchen und Angabe

frühesten Eintrittsterminsdes
erbeten unter
Anzeigen -Ges .,

si 603 an
Hannover.

Ala-

Verstcherungsgesellschaft
sucht für Oldenburg
für alle Verstcherungszweige.
Guter Bestand vorhanden. Ein¬
arbeitung durch Fachbeamten.
Angebote unter H A 151 an O.

. Tischbein K.-G . , Hannover,
önigsworther Straße 3.

an Ala-Anzeig.- Ges ., Hannover. Ges . , Hannover.

Laborantinnen
mit Vorbildung für interessante
Tätigkeit für Grotzwerk in Nord-
deutschland gesucht . Unterkunft
in unseren Ledigenheimen. An¬
gebote mit handgeschriebenem
Lebenslauf, Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprü¬
chen sowie Angabe des frühs¬
ten Eintrittstermms erbeten
unter A 604 an Ala-Anzeigen-

Wer überläßt älterer Dame ein
bis drei leere Räume ? Auch Ol¬
denburger Land. vr . Westerhofs,
Ratsherr - Schulz e-Straße 17II.
3—4 -Zimmer-Wohng. mit Küche
und Zubehör von jungverheira-
tetem Ehepaar gesucht . Angebote
unter A K 609 Old. Nachrichten.
4—6 - Zimmer - Wohnung oder
Einfamilienhaus zu sofort oder
später zu mieten gesucht . An-

ebote unter A T 617 Olden
urger Nachrichten.

Gutes Daunenoberbett gesucht.
Angebote unter A F 605 Olden-
burger N achri chten.
Gprachbücher für das 7. und
S '" " ' " ' '
se

!chuljahr vorrätig . Hugo Kreuz-ldt , Achternstraße 29.
Rechenmaschine und Schreib¬
maschine zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter A P 614 Olden-
vurger Nachrichten.
Möchten Sie heiraten?

Fräulein , 31 Jahre , evangelisch,
1,62 groß, schlank, dunkelblond,
wünscht mit,nettenN Herrn in
Verbindung zu tretest , zwecks
späterer Heirat. Angebote unter
L 166 Annahmestelle Lange
Straße 90.

Tauschwohnung. Gesucht drei-
räumtge sonnige Wohnung zu
August oder später. Angebote
unter L M 536 Old. Nachrichten.
Wohnungstausch. 4—5-Zsinmer
Wohnung mit Bad und Zube
hör oder Einfamilienhaus von
ruhigem Mieter gesucht . Miete
bis 80 RM . 4-Zimmer-Wohn
mtt Zubehör, Miete 60 RW
wird frei. Angeboteunter L 164
Annahmestelle Lange Straße 90.

Verloren
Verloren kleines Ktnderregen
cape , schwarzweitz kariert. Dae-
delow , Münnichstraße 14.

Geldmarkt
Hypothekengelder auf gute
Stadthypotheken sofort oder' >äter zu belegen , vr . Winters.

rundstücksmakler , Donnerschw.
Straße 89.

Verschiedenes
eldpostkartonsin allen Größen.
stpier-Onken. _Radio-Utecht , Heiligengeistwall1,

Ruf 2817. Reparaturwerkstat
Kurwickstraße 5.
Gchtrmreparaturen preiswert.
MontagS geschloffen . Rauch,
Nadorster Straße 40.

Gebrauchte Schreibmaschine,
auch Kleinschreibmaschine , mög¬
lichst Olympia, zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter T S
541 Oldenburger Nachrichten.
inkaut evrauchier siraftsahr-
euge . Großes Ersatzteillager.

AutoverwertungDegen. Stau 70
Telephon 4648.
Briefmarkensammlungsowie ein
zelne Marken von Altdeutsch
land, Kolonien usw . zu kaufen
aefuchr . Angeboteunter H Z 602
Oldenburger Nachrichten
Altgold und Altsilber kauft und
tauscht Georg Juilfs , Haaren-
stratze 9 Gen.-Nr . A. C. 42/7620.
Verdunkelungspapier, auch in
größeren Mengen. Papier -Onken

Witwe, 49 Jahre , Grundstückund Barvermögen, wünscht
Herrn in gesicherter Position,
zwecks Heirat kennenzulernen.
Angebote unter B C 624 Olden-
burger Nachrichten
Kaufnmnn, Witwer, in gut. Stel¬
lung, Ans . 60, Wünscht , da d . Al¬
leinseins müde, Dame in ziem¬
lich gleichem Alter zwecks Heirat
kennenzulernen. Angebote, mög¬
lichst mit Bild , unter B O 635
Oldenburger Nachrichten.

eirat . Netterer, vermögender
remer Kaufmann, einfacher,

alleinstehender Junggeselle, mit
großer Liebe zum Landleben,
wünscht solide Einheirat aus
dem Lande. Ang. unter B I 630
Oldenburger Nachrichten.

ch ersehne ein ruhiges, inniges
beglück mit einem guten,rebsamen Herrn. Bin 31

, ahre, 1,60 groß, dunkelblond,
evangelisch . Angebote mit. L 168
Oldenburger Nachrichten
Diplom-Landwirt , vermögend,
wünscht baldigst mtt frischem,
gebildetem Madel, das das
-andleben liebt, 18 bis 28 Jahrealt, eine echte Kameradschaftsehe

emzugehen. Näheres unter O 315
durch Briefbund Lreuhelf, Ge-
chäftsstelle Hamburg 41, Schließ-
ach 4416.

Regierungsinspektor, 40er , mitviel Sinn für Natur und ein
trautes Heim, möchte mit Dame,
die seine Interessen teilt, bal¬
digst eine harmonische Ehe ein-
geyen . Näheres unter O 315
durch Briefbund Treuhelf, Ge-
chästsstelle Hamburg41, Schließ-

fach 4416.
Junge 30erin, vermögend, sucht
lebenstüchtigen Ehekameraden,dem Einheirat geboten ist. Nä¬heres unter O 315 durch Brtef-
-und Treuhelf, Geschäftsstelle
Hamburg 41 Schließfach 4416.
„rau Helene Seedorf, Bremen,
Meinkenstr. 13, Telephon 276851
vermittelt seit 30 Jahren mtt
gutem Erfolg Ehen in vor¬
nehmer und diskreter Form.
Sprechzeit jeden Sonnabend,Sonntag und Montag. Auch
schriftliche Anfragen erbeten.

Feldpostkartons in allen Größen.
Hugo Kreuzfeldt, Achternstr . 29.
Bettstelle mit Matratze und Auf¬
leger zu verkaufen. 50 RM . Zu
erfragen Oldenburg. Nachrichten.
Gin- und Zweifamilienhäuser
zu kaufen gesucht , vr . Winters,

- Grundstücksmakler , Donnerschw.
iStratze 89.

Glückliche Ehen ermöglicht die
bekannte , leistungsfähige, reelle
Eheanbahnung Frau H . v . Red-
witz , Köln. Filzengraben 29/31.
Laufende Vormerkungen aus
allen Gauen, sofortige Vor¬
schläge mit Originalphotos,Stadt und Land, insbesondere
Einheiraten in Landwirtschaftund Betriebe aller Art. Diskrete
Auskunft kostenlos . Sprechzeit
täglich , auch Sonntags . Kein
Listenversand, ohne Monatsüei-
träge. Sorgfältige persönlicheund schriftliche Beratung ohne
Absender.
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Dre Waldstellung— es war im Jahre 1915 —
lag noch unter leichten Morgenschleiern: aber
die Sonne stand schon stark über den Beraen,
sog sie zusehends hinweg. Kein Nachtreif ver¬
silberte mehr die Schützengräben, wie noch die
bonge Woche . Es war ja auch Nun Frühling,
Pfingsten war sogar. Wie viele köstliche Fest¬
tage hatte man nicht schon erlebt ! An diesem
Tage erwartete man sich doch stets etwas be¬
sonderes. Freilich, nun hier draußen ? Was
sollte einem da schon begegnen? Vielleicht be¬
kam man von zu Hause einen Brief.

Der junge Husarenfähnrich, an diesen Brief
denkend , lehnte, die Zigarette zwischen den
Lippen, an einer Föhre nahe dem Waldrand
und blickte hinein in eine kleine Talmulde.
Diese Mulde lag zwar hinter der deutschen
Stellung , aber die gegenüberliegenden feind¬
lichen Berge konnten in sie wie m eine Stube
hineinfehen. Bei Tage durfte man sich da nicht
Wohl hlnernwagen. Die französischen Richt¬
kanoniere verstanden keinen Spatz.

Man lag nun viele Wochen in diesem Vo¬
gesenwald, und der Fähnrich hatte die Mulde
schon hundertmal vor Augen gehabt. Im
fahlen, traurigen Spätherbst , im schneeglitzern¬
den Tiefwinter , an grauen Regentagen, im
schweren , sackdicken Nebel, und ergenmch noch
keinmal hatte er ein Verlangen in sich ver¬
spürt, sich den halbzerschossenen Bauernhof , da
drunten bei den alte» Kirschbäumen, einmal
aus der Nähe anzusehen. Aber nun die schim¬
mernde Baumblüte und das leuchtende Löwen¬
zahngold, welche die ganze Mulde randvoll
füllten, griffen ihm wie eine unwiderstehliche
Macht in die Seele. Und da hebt sich nun
plötzlich ein Wunsch : Einmal diesen Hang hin¬
unter , bloß lumpige achtzig Schritte. Und zwar
jetzt . Jetzt am Hellen , lichten Tag . Mitten durch
eine farbige Pfingstwiese laufen , ganz so , als
ob man zu Hause wäre. Unter einem blü¬
henden Baum stehen , die Bienen orgeln hören
und den süßen Duft in sich ziehen!

Und nun fängt er auch schon an, sich diese
tolle Sache zurechtzulegen. Drei Sprünge
waren es eigentlich nur . Zuerst bis zur
Brunnenstube , wo die hohen Brennesseln
wuchsen . Sodann bis zum Wacholderbusch.
Hier wie dort konnte man in Deckung gehen,
ein bißchen verschnaufen. Mit dem dritten
Sprung befand man sich bereits im Sichtschutz
der Kirschbäume.

So dachte der junge Freiherr von Borck . und
eine Viertelstunde hernach hatte er es wirklich
geschafft , war er da, wo er sein wollte, stand
er mit glitzenden Augen auf dem sonnigen,
stillen Hof . Alles besah er sich genau. Den
moosigen Brunntrog . Die saüber geschreinerte
Haustür . Die Donnerwurz auf dem zerfetzten
Dach . Die rostige Sense, noch an der Scheunen¬
wand hängend. Unter dem Windbrett des
Schuppens das Rotschwanznest, aus dem wahr¬
haftig eine Brut schrillte , als gäbe es keinen
Krieg. Das Hennenloch . Den Schleifstein. Und
noch hundert von diesen kleinen ewigenDingen.

Seine blauen Augen wurden zusehends
Heller . Nun konnte man sehen , daß es Bauern¬
augen waren. Oder Hatten die Borck nicht seit
Menschengedenken den Acker gepflügt? Freilich,
sie waren auch immer Soldaten gewesen;
waren , die meisten , flotte Reiter.

Der Fähnrich war auf seinem Gang durch
den Hof Vor dem Stall angekommen. Einen
Augenblick besann er sich . Dann schlug er den
Holzriegel zurück , trat ein. Zu denken : der
Stall war leer. Doch roch es da wenigstens
wieder einmal nach Mist und Hafer, eine
Häckselkiste stand da, noch zur Hälfte gefüllt,
und an einem Holzdorn hing ein Stück Siel¬
zeug.

Der Fähnrich griff danach. Nachdenklich ließ
er die trockene Trense durch die Finger gleiten.
Auf seiner Stirn hob sich eine Quersalte . Seit
man in die Gräben steigen mußte, war 's mit
dem Reiten vorbei. Und doch wre viel war
man in diesem Krieg geritten. Und noch viel
mehr hätte man reiten mögen. Lieber um die
ganze Erde reiten, statt als Schütze in diesen
Drecklöchern liegen. Aber es schien , mit den
Husaren war 's nun ewig zu Ende. Dann ließ
er den Zügel aus der Hand gleiten, wartete
noch , bis er wieder ruhig hing, und dann
schritt er hinüber nach dem Haus.

In der Wobnstube hatte eine Granate ge-
wirtschaftet. Wütend war sie hereingesprungen,

über Trümmer . Und dazwischen lag, wie die
Unschuld , ein Püppchen. Wie der letzte Akt
hatte den Frieden gefressen . Nun Trümmer
einer hanebüchenenEhetragödie war die Schlaf¬
kammer anzusehen. Aber dann war eine Stiege
da, eine schmale , tännichte Stiege , die war noch
leidlich in Ordnung . Sie führte auf die Bühne.

Durch das zerrissene Dach brachen Licht und
Himmel und man konnte deutlich sehen , was
es da gab . Reisigwellen, Steinkrüge und
Weldengerten lagen umher, und auf einer alb
väterischen Truhe , die ganz von der Spinne
uberwoben war , lag ein mürbes , verschollenes
Büchlein. Ein Staubwölkchenentwallte. als es
der Fähnrich aufschlug . „ HehlwürdigsteSeelen-
artzener für jeo betrübtes « Christenmentsche
1620." So stand auf dem Vorblatt zu lesen.

Seelenarzenei ! Herrgott, das konnte man
brauchen. Nichts notwendiger als dies. Der
Fähnrich saß sogleich nieder auf die Truhe,
wollte anfangen mit Lesen , aber erst mutzte er
ein bißchen blättern . Sachte, schier ehrfürchtig,
wendete er Seite um Seite . Ein modriger
Hauch wehte ihm entgegen. Und dann plötzlich
ein loses Blatt.

. Ein schon ganz vergilbter Brief war 's . An
eme Jungfer Klara , Tochter des Prädikanten
Josua Guthlin , War er gerichtet . Eine zier¬
liche, wunderlich verschnörkelte Schrift. Ein
Abschied war es. Von Treue und Wiederkehr
war die Rede, und sodann, schon gegen den
Schluß zu , von einem Regiment Miglav.

Jetzt wußte der Fähnrich Bescheid . Jawohl,
dre Schweden! Die Zogen damals durch diese
Gegend. Nach dem Rhein, zur Belagerung der
festen Stadt Breisach. Auch ein Borck war da¬
bei . Friedrich hieß er . Bei Lützen dann erlitt
er den Reitertod.

Der Fähnrich sann : Wie wenig man doch
von fernen Ahnen wußte! Meist nicht viel
mehr, als der Stein vermeldete, der die Gruft
schloß. Was wußte man von ihrem Leben,
ihrer Liebe?

Fast ein wenig bekümmert wandte er das
Blatt , um mit dem Brief zu Ende zu kommen.
Und da stand nun:

Dieses hat in Eil geschrieben auf einer
Trommel, am Pfingsttag 1631, Fridericus
von Borck , Fähnrich in der schwedischen
Armada.
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Kirke iin krlUiliiis klick : Lretüv iiVeli iivck tVissen

0KOK6 UI. KEr Die psmgsilläkne
Vor laüter Schlafmützigkeit hatte Stesfan das

Heiraten vergessen und sich dre besten Partien
vor der Nase wegschnappen lassen . So war er
in die Jahre gekommen , da dre Mädels ihre
Hälse nach Jüngeren kehrten.

Zu Himmelfahrt stieg Stesfan zur Almhütte
hinaus, um alles zum Auftrieb vorzubereiten.
Wie alle wohlausgefchlafensn Leute steckte er
bis obenan voll törichter Melodien und Ge¬
danken . Herrlich wars sü dazusitzen und übers
Tal zu schauen , das sich grün unter ihm Wellie.
Aus einmal gkrtt ihm der Grashalm aus dem
Mundwinkel. Starr blickte er auf die Hütte,
hinter der die Kathi hervortrat , im leichten
losen Kleid . Schön war die Kathi!

„Ich dacht , du schläfst noch . . . !" keuchte sie
leise und setzte sich neben ihn.

„Das ist kein Tag zum Verschlafen !" er¬
widerte Stesfan.

„Das ist auch kein Leben zum Verschlafen und
doch verfchlasts wer"

, gab ne zurück.
Er pfiff ihr ins Ohr : „Diese

schlaf ichs net !"
„Du und net verschlafen ! Ja , wenn dein Bett¬

sack krähen tät !"
„Diesmal bin ich der erste !" beteuerte er.
„Halt dich beim Wort, Stefsan , ehs zu spät

ist . Den ersten Werber zu Pfingsten nehm ich.
Pfingsten übers Jahr will ich Bäuerin sei» !"
Sie sprang auf und schüttelte ihre Röcke.

Nun gabs kein Spatzen mehr. Was die Kathi
einmal sagte, daran hielt sie sich auch.

Drei Freier dürsteten nach ihr und ihrem
reichen Heiratsgut . Diese Pfingsten dürfte er
nicht wieder ungenützt verstreichen lassen . Vor
dem ersten Hahnenschreimuß ich bei ihr sein!

Gähnend schlurfte er am Pfingstsamstag-
Abend durchs Haus , zog alle Uhren auf und
hockte sich vor einer Kanne schwarzen Kaffee

se Pfingsten ver-

nieder. Den Pfingstbuschfür die Kathi hatte er
schon geschlagen . So wartete er auf feine
Stunde , aber die Zeit kraucht gar langsam,
wenn man ihr ins Gesicht sieht . Da ihm die
Müdigkeit arg zusetzte , schloß er zuerst das eine
Auge,- dann wechselte er in kurzen Abständen,
damit auch das andere seine Ruhe finde. Auf
einmal vergaß er das geschlossene Auge wieder
aufzutun . Steffans Kopf sank auf die Tisch¬
platte. Alle guten Vorsätze verschnauften in
langen, tiefen Atemzügen.

Da Huben dicht vor Steffans Tür die Hähne
zu krähen an. Trunken blickte sich der Schläfer
in der Stube um. Keine fünf Minuten hatte er
geschlafen . Gespannt lauschte er, aber kein
Hahnenschrei drang mehr an sein Ohr. „Ge¬
träumt hast . . . " brummte er. Vergeblich er¬
wehrte er sich des ihn übermannenben Schlafs.
Schnell sank sein Kopf auf die Tischplatte nie¬
der. Aber schon packte ihn der Hahnenschreibei
den Ohren. Stesfan flog vom Tische auf und
gaffte um sich . Stille . Aufgeregt lief er ums
Haus und spähte in die Dunkelheit. Weit und
breit rührte sich kein Schnabel.

Wieder versuchte er seinen Kopf aus der Tisch¬
platte zu betten, aber die Hähne gönnten ihm
in dieser Nacht kein ruhiges Auge. Sie krähten,
was ihre Schnäbel hielten. Mit Leuchte und
Forke sagte Stesfan zum Stall hinüber. Fried¬
lich hockten die Hühner auf ihren Stangen Und
blinzelten Steffan verdutzt an. An allen Glie¬
dern zitternd stürzte Stesfan auf die Dorfstraße
hinaus . Nirgends schrie ein Hahn. Ueberall
segnete der Schlaf die Dächer . Da ergriff Steffan
feinen Müibusch und lief zum Kronacher-Hofe
hinüber, darin alles im guten Schlafe dampfte.

Vor Kathis Festster schlich er sich und strich
mit seinem Busch die Scheibe . Dazu flüsterte
er : „ Kathi, die Hähne haben geschrien ."

Kathi erschien am Fenster. „I Hab nix gehört,
Stefsan , wirst geträumt haben. Geh nur wieder
heim und schlaf dich aus !" Kathi kicherte leise.

Steffan beteuerte: „Ich kann nicht schlafen,
Kathi. Kein Aug krieg ich zu. Immer mutz ich
an dich denken '?

„An mich denkst, Steffan ? " Er spürte ihren
warmen Atem dicht am Gesicht . „Ich mutz der
erste fein!" keuchte Stesfan heftig.

Sie erwehrte sich nicht mehr seiner toll¬
patschigen Zärtlichkeiten und schenkte ihm ohne
grüße Umstande ihr liebes, glückseliges Ja ms
Ohr . „So , und jetzt gehst schlafen , Steffan!
befiehlt sie ihm energisch.

Stesfan lacht nur , küßt sie und Pflanzt seinen
Maibusch wie eine Mauer vor Kathis Fenster
auf. Dann marschiert er singend davon. Heut
kann er nicht schlafen . Hat er sich genug Schläf¬
chen aus Vorrat geschnarcht für diese einzige
selige Pfingstnacht? So wohl ausgeschlafenist
er wie noch nie in feinem Leben. —

In vollster Munterkeit nimmt er nachmittags
am Tisch des Kronacher-Bauern Platz, Hin und
her geht der Umtrunk zwischen dem Brautvater
und dem siegreichen Werber. Sprüche und gute
Wünsche werden gewechselt . Nur als die Reche
an Kathis Bruder Hannes kommt , bleibt ihm
der Spruch im Halse stecken. Nur ein paar
Krächzer bringt er hervor.

„ Hast es schlimm in der Kehl, Hannes"
, be¬

dauert Stesfan.
Da brummt Hannes , so gut ihm die Worte

gefügig sein wollen: „Isis em Wunder, wo die
Höhn so schreien mußten ?"

Der Steffan tauscht einen verständnisinnigen.
Blick mit der Kathi und hebt fein Bleimatz.
„Auf die Hähn dann ! Und daß sie noch viele
rechtzeitig wecken!"

ksise in c>en früiiüng
Herr Walther von der Vogelweide hatte alle

Jahre , wenn die Hecken knospten und die Wild¬
schwäne nach Norden zogen, seine Fiedel ge¬
stimmt und seine Reife in den Frühling be¬
gonnen. Nie aber so froh und frei wie damals,,
als er durch die Gunst des Kaisers eme Heimat
gefunden und den bösen Winter auf feinem
Lehen bei Würzburg verbracht hatte, am Herd¬
feuer sitzend und alten Mären nachstnnend.
Nun konnte er getrost in die Ferne fahren : er
wußte ja , daß Haus und Hof seiner warteten,
wenn er, müde der bunten Welt, zurüükehrte.
So folgte er gern der Einladung des Grafen
Otto von Andechs -Meranien , der auf ferner
Burg Giech im östlichen Frankenland ein Fest
des Lenzes und seine Hochzeit feiern, wollte.

Wie das Land dem Wandernden sich öffnete!
Langsam und genießerisch wandelte der Main
zwischen veilchenblauen Bergen. Walther rttt
an seinem Ufer entlang. Von zarter Sonne

wohnte. Men der Schatten seines Lächelns.
Zwar hatte ihn der Rauhreif deS Alters bereits
berührt : seine Schläfê ar
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Er durfte ja -von vorn anfangen, er war kein
Heimatloser mehr, kein Flüchtiger und Bettler
um Fürstengunst. Er hoffte sogar, ein spates
Glück zu gewinnen, ein Weib aus der Fremde
heimzusühren, in sein festes Haus , auf seine
gute Erde, auf der getreulich zwei Menschen
wurzeln konnten, wachsen und Früchte tragen.

Ja . er wollte ein Geschlecht gründen, dem er
Wald , Wiese und Weide hinterlassen konnte,

Quellen und Aecker und ein paar unsterbliche
Lieder. ' Vielleicht ! -

Das Hochzeitsfest des Grafen Otto auf Giech
war vorüber. Der Bischof Eckbert von Andechs-
Meranien , der eben den neuen Dom zu Bam¬
berg baute, hatte die Trauung vorgenommen.
Drei Tage lang waren die edlen Gäste durch
Saal und Gemächer geflutet. Die Tafel hatte
sich gebogen von Schmaus und Trank. Auf
dem dröhnenden Burghof waren Turniere ge¬
witzten worderK Zuletzt hatte der Sänger den
Damen und Rittern gehuldigt, und die schönsten
Paare hatten den Reigen geschlungen auf dem
Anger vor dem lichten Malwald.

Dabei hatte sich auch das Volk der Umgegend
unter die Fröhlichen mischen dürfen. Otto war
ein milder Herr, der seine Bauern und Hinter¬
sassen pfleglichhielt und als Junker gar oft aus
dörflichen Tennen zum Verdruß der Burschen
mit den Mädchen getanzt hatte.

Der sonnige Nachmittag verweilte im seidigen
Birkengehölz. Die Jugend schwärmte, und die
Alten saßen auf den Moospotstern und plau¬
derten von Prunk und Pracht der Hochzeits-
gäfte . Stampfende Füße traten gelbe Schlüssel¬
blumen in den weichen Boden. Neben dem

spielte . Ein Fahrender stand auf und säng die
kecke Weise des Vogelweiders:

„Unter den Linden an der Heide . . ."

Walther lauschte seinem eigenen Lied und gab
sich ohne Spott dem Trubel hin. Er war der
hohen Minne satt : er freute sich der ungezierten
Art und Herzlichkeit der Leute, schwenkte mit
den Ausgelassenenum die Wette und flüsterte,
befeuert vom Wein und Frühling , mancher
Tänzerin heiße Worte ins Ohr . Plötzlich aber
streiften seine Blicke die Gestalt eines blut¬
jungen Mädchens. Es schien ihn immerzu be¬

obachtet zu haben und errötete, als er es an¬
lächelte und wie von ungefähr die Hand leicht
um seine Hüfte legte . —

Die üppigen Tage auf Giech verstrichen für
Walther wie ein Traum . Jeden Abend stieg er
hinunter in das Dorf und spielte dem Jung¬
volk unter der Linde auf. Die Bauern , die
anfänglich scheu und verlegen gewesen waren,
da sie wußten, in welchem Ansehen und welcher
Ehre er stand , gewannen Zutrauen , die Musik
verzauberte ihre einfältigen Herzen.

Der Sänger aber suchte das blonde Mädchen,
das er am Anger getroffen hatte. Er batte
damals Mund und Nacken der Schönen geküßt,
den Geruch ihrer Haut und ihres Haares em-
geatmet. Nun war er krank nach ihrer Nähe,
nach ihrer unbefangenen Gebärde, nach dem
heranreifenden Spiel ihrer Glieder.

O Walther ! Welch ein Wahn ! Sollte er —
der Rittet und Sänger , der Bote des Kaisers —
der niederen Minne erliegen und das dörfliche
Mädchen in sein Haus führen ? Als Magd war
sie zu gut, als Weib Wohl nicht gut genug!
Walther litt und verzehrte sich an seiner Leiden¬
schaft ; doch konnte er nicht der süßen Torheit
entsagen.

Wieder fänden sich die Paare ans dem Anger.
Burschen und Mädchen tanzten ; die Nacht war
quellend und voller Wunder : Käfer torkelten,
der Bach rauschte unter Haselhecken , und die
Strohdächer der Hütten hockten traulich zu¬
sammen. Walther stand eine Weile bei den
Fröhlichen und wartete. Endlich erschien die
Ersehnte, Arm in Arm mit einem stolzen
Burschen. Sie schwangen sich, selbstvergessen,
Brust an Brust, der andere preßte sie heftig;
hätte er , der Eifersüchtige. Verliebte, etwa Hin¬
sehen sollen und seine Macht erproben? Er
sah sie brennend an. Sie zuckte unmerklich die
Achseln , halb trotzig , halb kindlich . Walther
zitterte vor Scham. Endlich traf er das
Mädchen einen Augenblick allein und nahm sie
heisette . Er wollte sie küssen. Da entzog sie sich

ihm. Er hielt sie zornig an der Schulter fest
„ Warum ? Ich Hab dich lieb, du."

Sie schüttelte den Kopf , weinte leise , wischte
die Tränen von der Wange und lächelte heim¬
lich und schalkhaft vor sich hin . „ Du bist fremd ,
sagte sie, „ er ist mein und — jung ..

"
Walther erbleichte und nahm die Hand von

der Hüfte des Mädchens. Der Schatten per
Zweige im Mondlicht huschte über das Gesicht
des Kindes. Ihre Augenwimpern flatterten
wie ein gefangener Falter ; sie wandte sich
los weg und entschwand in der Reihe oer
Tanzenden. . ,

Sie war also flüchtiger Schein gewesen ! Et
hatte sie mit dem Munde berühren dürfen wre
einen blühenden Kirschenzweig , den man vom
Aste zu sich hinbeugt im Ueberschwang des
Maien. Natürlich, der andere war mna »no
ihresgleichen; er wurde alt und hatte kein Reco
auf sie. Jugend gehört zur Jugend.

Eitler , Verliebter ! Frühling und Flauen
Der Zauber , den du so oft besungen, bat mw
gefangen. Doch , ist es nicht töricht, em lunu
Ding besitzen zu wollen, das sich selber nocy
^

Jhm
^

dem
'
Sänger , gehörten doch alle sÄöucu

vergänglichen Dinge als Spielzeug, er v
trotz Haus und Ho? ein Fahrender und Sew
süchtiger . Die schöne wiloe Welt bot sich tvm
sie war seine wahre Geliebte. Nichts und a
gehörten ihm. Treue und Untreue waren A
widerspruchsvolles Gesetz. Wohlan ! Verzicm
und Lieben! ^ ^ »er

Am Morgen nach dieser Nacht nahm ^
Vogelweider Abschied von den Herren ^
Giech , um wie so oft in die ungewisse U v
n re

'item Sein HE flatterte im FrüvM
He« war wund

^
und selig . A -el« ^

schon auf der tauigen Wiese . Bei der
Hecke drüben mähte eine 1»nge brau, ^
Magd. Ihre Sichel klang silbern und
Als sie den Retter kommen fah, erhob ^
spähte , das Auge beschattend , und wm » c ^
nao -Walther aber wandte sich nutzt mev
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